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Fanatiſche Erbſchaftsſtenerſchen.

Der Kampf gegen die Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer
wird der „Agrar politiſchen Korreſpondenz“
von den konſervativen Blättern noch immer nicht ſcharf
genug geführt. Unter der Uberſchrift Nur keine
Flaumacherei“ klagt ſie:

Es habe den Anſchein, als ob man in einzelnen Or
ganen der Rechten bereits anfängt, inbezug auf die
Witwen- und Waiſenſteuer die Flinte ins Korn
werfen zu wollen. Das iſt ein höchſt gefährliches
und unkluges Beginnen. Durch ſolche Mut-
loſigkeit werden einmal die Leſer zu der UÜberzeugung
gebracht, daß es nun wirklich nichts mehr hilft, und ſte
laſſen dann im Kampfe ſelbſt auch nach, und anderer
ſeits wird die Reichsregierung in ihrer Widerſtands
fähtgkeit gegen die Befürworter der Waiſen ſteuer
geſchwächt, wenn ſie ſieht, daß gewiſſe Kreiſe der Rechten
eventuell bereit ſind, dieſe Ausdehnung der Erbſchafts-
ſteuer, wenn auch unter beſtimmken Kautelen, anzu
nehmen. Will man die für die Landwirtſchaft ſo
ſchädlichen Witwen und Waiſenſteunern ent
ſchieden bekämpfen, dann darf man ſich nicht auf ſolche

Flaumachereien einlaſſen, ſondern muß das Ubel bis
zum Alleräußerſten auf das energiſchſte und rückſtchts
loſeſte bekämpfen Nur ſo iſt es möglich, auch bei den
Gegnern Reſpekt und in der Politik Erfolg zu
erz elen

„Reſp eS tt, ſt aber ſicher noch vorhandey, angeſichts des
Umſtandes, daß die Hauptblätter „Kreuzzeitung“ und
Deutſche Tageszeitung“ fortgeſetzt Leitarttkel veröffent
lichen, die den Zweck haben, entweder ſtatt einer all
gemeinen Beſitzſteuer andere Steuern zu erſtnnen, von
denen die Agrarier nicht betroffen werden, oder nachzu
weiſen, daß eine Beſitzſteuer überhaupt nicht nötig ſei.
Die „Agrarpolitiſche Korreſpondenz“ mag die Geſühle,
die man angeſichts dieſer fortgeſetzten Anſtrengungen hat,
wiederum andere zahlen zu laſſen, ruhig „Reſpekt der
Gegner nennen. Wir wiſſen andere Bezeichnungen
dafür.

Nachdem jedoch auf dieſe Weiſe die Vorpoſten das
Terrain genügend beſchoſſen haben, rückt nun die ſchwere
Artillerie, die parteioffizielle Konſervative Korre-
ſpondenz vor. Sie dekrediert: Gegenwärtig habe die
Regierung überhaupt kein Beſitzſteuerprojekk auszuarbetten

obgleich der Reichstag, die konſervativen Abgeordneten
eingeſchloſſen, ihr dieſen Auftrag gegeben hat. Sie
ſchreibt

„Ein wirklicher Finanzbedarf für ein durch
greifendes Beſitzſteuerprojekt iſt nicht vorhanden.
Steuern haben den einzigen Zweck, dem Staate die er
forderlichen Mittel zu beſchaffen Steuern auf Vorrat
zu bewilligen, dazu werden die Konſervativen ſchwer
bereit ſein. Sollten die Verhältniſſe ſich ändern und
namentlich neue Bedürfniſſe des Reichs die Erſchließung
neuer Einnahmequellen erfordern, dann wird unſere
Partei nicht verſagen Die Finanzen des Reichs wurden
durch die letzte Reichsfinanzreform auf eine ſo geſunde
Grundlage geſtellt, daß es hoffentlich in abſehbarer Zeit
nicht notwendig ſein wird, das Volk durch die Ein
führung neuer Steuern neuerdings zu beun
ruhigen.“
Jetzt ſind die Agrarier und Großgrundbeſitzer ſogar

das „Volk“, das durch die drohende Erbſchaftsſteuer
beunruhigt wird. Wir können vorläufig in Ruhe ab
warten, ob die Regierung dem konzentrierten Anſturm
der Gegner von Steuern, die ſie ſelber mitzahlen ſollen,
ſtand halten wird. Aber das Charakterbild, das die Kon
ſervativen und Agrarier abermals bieten, verdient feſt
gehalten zu werden, und wird, wenn ſich die Zeit erfüllet,
dem deutſchen Volke noch einmal vorgeführt werden
wahrheitsgetren in all ſeinen Linien. Allerdings werden
dann unſere braven „Patrioten“ wieder von Verhetzung
und Verleumdung ſprechen denn ſie ſind ja zu Opfern
bereit, wie Herr v. Heydebrand im Reichstag verſichert hat.

Mrarpolttiſche Korreſpondenz

mit neuesten Markineterungen.

Das Inkraſttreten

der Neichsverſicherungsordnung.
Zur endgültigen Feſtſetzung der Termine für das Jn

krafttreten der Reichsverſtcherungsordnung wird offiziös
geſchrieben

Wenn durch kaiſerliche Order als Zeitpunkt für die
neue Organtſation der Krankenkaſſen erſt der l.
Januar 1914 feſtgeſetzt iſt, o hat dies ſeinen Grund
darin, daß gerade in den größten Bundesſtaaten inbezug
auf die Organiſation der Krankenkaſſen noch ſehr zeit
raubende und umfangreiche Arbeiten zu erledigen ſind.

Die beſonderen Ortskrankenkaſſen, von denen es allein in
Preußen etwa 5000 gibt, deren Weiterbeſtand zuläſſig
iſt, ſollen innerhalb 6 Monaten ihre Zulaſſung nachſuchen.
Uber die Entſcheidung auf den geſtellten Antrag muß
naturgemäß für eine Berufung eine ausreichende Friſt
zugeſtanden werden; und hierdurch erklärt es ſich allein
ſchon, daß ein früherer Termin für das Jnkraſttreten des
zweiten Buchs der Reichsverſicherungsordnung in allen
ſeinen Teilen nicht in Frage kommen konnte

Für die Unfallverſicherung iſt als Zeitpunkt des
Jnkrafttretens der neuen Beſtimmungen der I. Januar
1913 feſtgeſetzt. Jn den bis dahin noch verbleibenden
Monaten iſt allerdings noch eine Fülle wichtiger Vor
arbeiten zu erledigen. Die Reichsverſtcherungsordnung
dehnt bekanntlich die Unfallfürſorge auf eine Reihe neuer

Betriebsarten aus. Hierzu muß der Bundesrat nch
die bigen Ausführung errungen erlaſſen. Dieſe vor der Sommerpaufe zu erledigen, hat
ſich als unmöglich herausgeſtellt. Der Bundesrat wird
die erforderlichen Ausführungsbeſtimmungen voraus
ſichtlich im Beginn des Herbſtes erlaſſen. Zu dieſen
Vorarbeiten gehört beiſpielsweiſe auch die Ausdehnung
der Unfallverſicherung auf verſchiedene Sportzweige,
in denen Fahrzeuge, welche durch elementare oder tieriſche
Kraft bewegt werden, ſowie Reitpferde verwendet werden.
Dahin gehören in erſter Linie der Automobilſport, der
Segel und Motorbootk und Pferdeſport. Außerdem
ſollen auch die Kutſcher der Fuhrwerksbeſitzer, die ihre
Fahrzeuge nicht zu portlichen Zwecken halten, der Unfall
verſicherung unterſtellt werden. Der Bundesrat hat nun
zu beſchließen, welchen Unternehmergenoſſen ſchaften die
einzelnen Zweige angeſchloſſen werden ſollen. Nach den
im Reichsverſicherungsamt angeſtellten Erhebungen dürfte
der Bundesrat die verſchiedenen Sportzweine zu einer
ſelbſtändigen Verſicherungsgenoſſenſchaft
zuſammenfaſſen. Sobald hierfür die Ausführungsbe
ſtimmungen erlaſſen ſind, iſt dann die Begründung dieſer
Genoſſenſchaft erforderlich, die ebenfalls noch im Laufe
dieſes Jahres abgeſchloſſen ſein muß.

Gozialiſtiſche Mißerfolge
in Auſtralien.

Aus Sydney wird den „Hamb. Nachr.“ im Juni
geſchrieben

Vor kurzem haben in Queens land die Neuwahlen
zum Unterhauſe (Legislative Aſſembly) ſtattgefunden.
In dieſem auſtraliſchen Bundesſtaate ſtnd die Liberalen
auch bisher ſchon am Ruder geweſen, aber ſte haben
durch die Neuwahlen ihr Kbergewicht über die Sozial
demokraten noch verſtärkt. Während das Unterhaus
früher aus 42 Liberalen, 16 Sozialdemokraten und
4 Wilden beſtand, die den Sozialdemokraten nahe
ſtanden, ſind diesmals 46 Liberale gewählt worden, in
dem die liberale Partei die wilden Sitze an ſich riß,
während die Sozialdemokraten nur ihre 16 Sitze be
haupten konnten, alſo nicht vorwärts gekommen ſind.

Dieſen verhältnismäßige Mißerfolg der Sozigldemo
kratie iſt auf den gleichzeitig mit den Wahlen herrſchenden
allgemeinen Ausſtand in Brisbane zurückzuführen.
Dieſer Ausſtand hat bei der Wählerſchaft Stimmung
gegen die Sozialdemokratie gemacht. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten im Bundesſtaate
Neuſüdwales, der der hervorragendſte Führer der dor
tigen Sozialdemokratie iſt, hat offiziell erklärt, es müſſe
ſich mit Notwendigkeit rächen, wenn die Arbeiter durch
einen allgemeinen Ausſtand dem großen Publikum

h

den Krieg erklärten und es auszuhungern ſuchten
Er hat dann wörtlich hinzugefügt: „Laßt die Anwälte
des Ausſtandes vor den nächſten Bundes wahlen einen
Allgemeinen Ausſtand in Sydney organiſteren, und
unſere Partei wird ausgergerz werden.

Schon vorher hatten Wahlen zum Unterhauſe von
Südauſtralien ſtattgefunden, wo die Arbeiter bis
dahin die Mehrheit in den Händen gehabt und deshalb
auch das Miniſterium gebildet hatten. Auch dieſe
Wahlen ind gegen die Arbeiter ausgefallen, denn
während bis zu den Neuwahlen die Arbetterpartei eine
Mehrheit von drei Mandaten im Unterhauſe beſaß, ſind
durch die Neuwahlen 26 Liberale und nur 16 Arbeiter
parteiler ins Unterhaus gekommen, ſo daß eine erhebliche
Hberale Mehrheit geſchaffen worden iſt. Infolgedeſſen
iſt auch ein liberales Miniſterium gebildet worden. Wie
in Queensland der Allgemeine Ausſtand, ſo hat hier eine
ſogtaliſtiſche Machtprobe die Niederlage der
Arbeiterpartet herbeige ührt. Das ſozialiſtiſch geweſene
Unterhaus und deſſen Miniſterium hatten nämlich eine
große ſtaatsſozigliſtiſche Maßnahme geplant, die Ver
ſtaatlichung aller Ziegeleien. Dieſe Maßregel
war am Widerſtande des nicht ſozialiſtiſchen Oberhauſes
geſcheitert, und das Miniſterium hatte durch die Auf
löſung an die Wählerſchaft appelliert. Die Folge dieſes
Appells war der Sieg des Bürgertums, da die Mehrheit
der Wähler von den ſozialiſtiſchen Experimenten nichts
wiſſen wollte

Nur in Tasmanten hat bei den Wahlen die Ar
beiterpartet einen gewiſſen Erfolg inſofern erzielt, als
die bisherige Mehrheit von fünf Stimmen im Unter
hauſe auf eine Stimme durch die Wahl ermäßigt worden
iſt. Doch iſt dieſer Telerfolg der Sozialdemokratie
nicht auf eine Anderung der Wählerſchaft zurückzuführen,
ſondern nur auf eine Auderung des Wahlrechts ſeit den
vorigen Wahlen Es iſt nämlich diesmal zum erſten
Male nach dem Proportionalwahlſyſtem ge
wählt worden. Es wurden für die bürgerlichen Kandi
daten 37 900, für die Arbeiterkandidaten 31 700 Stim
men abgegeben, und entſprechend erhielten die Sozial
demokraten von den 39 Sitzen 14, die Bürgerlichen 16.
Jmmerhin war auch hier das Bürgertum der Sozialdemo
kratie an Stimmenzahl nicht unerheblich überlegen.

Die Kabinettstriſe in der Zürkei.
Jn gewiſſen militäriſchen Kreiſen verlautet, daß der

unmittelbare Grund der Demmiſſiton des
Kabinetts die Haltung der höheren Offiziere
des erſten Armeekorps geweſen ſein ſoll. Hätte das
Miniſterium nicht demiſſioniert, ſo wären mehrere höhere
Offiziere auf der Pforte erſchienen, um die Demiſſion des
Kabinetts zu verlangen. Man behauptet, das Komitee
ſtütze ſich nunmehr auf die Zöglinge der Militärſchule.

In einem geſchichtlichen Uberblick über die Kriſe
ſchreibt „Tanin der Marineminiſter habe demiſ
ſtoniert, weil er fühlte, daß er ſich mit Mukhtar nicht
werde vertragen können er ſei übrigens auch mit den
übrigen Miniſterkollegen nicht einig geweſen. Die
anderen Miniſter härten darauf beſtanden, daß der
Großweſir Said nicht zurücktrete, weil einen
Tag zuvor die Kammer der Regierung das Vertrauen
ausgeſprochen hatte. Die Demiſſion würde als ein
Zugeſtändnis an die Rebellen angeſehen werden.

Es verlautet, ein weiteres Motiv zum Rücktritt ſeien
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Said und dem
Miniſter des Jnnern geweſen, der, nachdem er kürzlich
von ſeiner Jnſpektiorsreiſe nach Albanien zurückgekehrt
war, ſich der Entſendung einer neuen Miſſion widerſetzte.
Der Rücktritt des Marineminiſters ſoll auch mit der
albaniſchen Frage zuſammenhängen.

Der Großweſir hat ſeinen Rücktritt in einem längeren
Schreiben begründek. Der Sultan erwiderte, indem
er die von dem Großweſtr und den Miniſtern unter ſchwie
rigen Verhältniſſen geleiſteten Dienſte würdigte und ſein
Bedauern über die Demiſſion des Kabinetts ausſprach.
Da der Großweſir darguf beharrte, nahm der Sultan die
Demiſſion an und verfügte, daß ſämtliche Mitglieder des
Kabinetts, Churſchid Paſcha einbegriffen bis zur Bildungren Kabinetts die Geſchäfte der Regierung weiter

Uhren.



Paſcha die Übernahme des Großweſirats abgelehnt ha

Obwohl die Demiſſion des Kabinetts erſt am Mitt
woch um 3 Uhr nachmittags gegeben wurde, hatte ſich die
Nachricht von ihrem Bevorſtehen bereits mittags verbrei
tet. Sie rief in der Kammer große überraſchung
hervor. Der Präſident brachte die Demiſſion in der
Kammer zur Kenntnis und hob die Sitzung auf. Die
Präſidenten der Kammer und des Senats wurden in das

Palais berufen, um an einer Bergtung über die Lage teil
g. Der Demiſſion des Marineminiſters ging eine
ange Audienz beim Sultan voraus. Nach der Demiſſion

begab ſich der Großweſir auf die Pforte, wo er noch mit
e hervorragendſten zurückgetetenen Miniſtern verhan

elte.

Die Bedingungen Wahmud Muktharber die Bedingungen, die Mahmud Mukthar an die
Ubernahme des Kriegsportefenilles knüpfte, laufen ver
e Gerüchte um. Nach einer glaubwürdigen Ver
ibn verlangte Mukthar die Aufhebung des Belagerungs-

zZuſtandes, eine allgemeine Amneſtie, die ſich auf die Alba
nerchefs ſowie auf die Würdenträger des alten Regimes
erſtrecken ſollte, und die Zurückziehung der in Albanien
befindlichen Expeditionstruppen. Der Miniſterrat
ſoll den Bedingungen Mukthars anfangs günſtig gegen
übergeſtanden aben; ſpäter entſtanden jedoch im oße
des Miniſterrats Meinungsverſchiedenheiten, die die Er
nennung Mukthars in Frage ſtellten. Schließlich mußte
das Kabinett demiſſionieren.

Diejungtürkiſche Partei nahm in einer Ver
ſammlung Kenntnis von dem Rücktritt des Kabinetts und
drückte ihr Erſtaunen darüber aus, daß er zwei Tage,
nachdem die Kammer faſt einſtimmig dem Kabinett das
Vertrauen ausgeſprochen hatte, erfolgt ſei. Die jung
türkiſchen Kreiſe ſcheinen die Wiederernennung
Said Paſchas zu wünſchen.

Tewſfik Paſcha lehnt das Großweſirat ab.
Der Sultan hat den Botſchafter inLondon, Tewfik Paſcha
telegraphiſch von ſeiner Ernennung zum Groß
weſir benachrichtigt und ihn aufgefordert, nach Konſtan
tinopel zu kommen. „Jktiham“ erfährt S daß e

e.

Wie es heißt, wird nun verſucht werden, das Kabinett
unter dem Vorſitz des Miniſters des Auswärtigen Aſſim
Be den am Mittwoch vom Sultan empfangen wurde,
zu bilden.De fie kere, Nach Jnformationen aus jung
türkiſchen Kreiſen ſcheint die Bewegung unter den Offi
ieren, zum mindeſten vorläufig fehlge ſich ha gen zum Achtzig Prozent der Offiziere ſeien dem Komitee
treu geblieben. Uberallhin werden Emiſſäre entſandt,

um die Offiziere zugunſten des Komitees zu beeinfluſſen

Engliſcheruſſiſch-japaniſches Vündnis?

Die „Times“ wußten zu berichten, daß Fürſt Katſurag,
der ſich bekanntlich auf einer Europareiſe befindet, in
Petersburg bereits ſeine Miſſion begonnen habe. Es
wurde berichtet, daß die ruſſtſch- japaniſchen Unterhand

gen ſo e ſeien, daß dem A
iſſchen eiden Mächten ſtehe Da o de

Paris ſchreibt über dieſe Gerüchte: Die Meldung über
die bevorſtehende Unkerzeichnung eines ruſſiſch- japaniſchen

Bündnisvertrages erſcheint unrichtig Jm Pari-
e Miniſteinm des Außern erklärt man, daß die ruſſiſche

egierung Frankreich von einem derartigen Vorhaben
niemals die geringſte Mitteilung gemacht
habe. Wie könnte man annehmen, daß Rußland gerade
jeht vor der Petersburger Reiſe Poincarés das verbün
dete Frankreich in vollſtändiger Unkennknis über ein ſo
wichtiges Ereignis gelaſſen hätte? Dem Pariſer „Neww
York Herald“ wird aus Tokio gemeldet, daß man nach
dem eben unterzeichneten rufſiſch- japaniſchen Abkommen
Japan ſeine volle Autorikät, über die ſüd-
Tiche Mandſchurei bewahre, während die Präroga
kive Rußlands ſich auf die Mongolei erſtrecken
würde. England habe zu dem Abkommen ſeine Zuſtim
mung gegeben, wofür es freie Hand in Tibet erhalten

habe. eWie die „Voſſ. Ztg. Zuberichten weitz, iſt eine Ab
machung zwiſchen den beiden Mächten, die ſich guf die ge
naue Begrenzung ihrer Einflußkreiſe in der Mandſchurei
und in der Mongolei beziehe, abgeſchloſſen worden, es ſei
dies aber nichts neues, ſondern ein Ereignis, das bereits
längere Zeit zurückltege. Demgegenüber bemerken Einge
weihte, daß die Ableugnung der japaniſchen Botſchaft
keine Bedeutung hat. Auch als Marquis Jto 1901
nach Petersburg und London reiſte, verſicherte man in
japaniſchen Diplomatenkreiſen, der Beſuch habe keinerlei
amtlichen Charakter, doch ſtellte ſich nachher heraus, daß
Margquis Jto in Pekersburg wegen eines Bündniſſes
mit Rußland unterhandelte und, als er dort kein Ergebnis
ergielte, in London den Abſchluß des zu Beginn des Jah
res 1902 unterzeichneten engliſch- japaniſchen Bundesver
trages vorbereitete. Ein Telegramm der „Deutſchen
Kabelgeſ. Geſ. vbeſagt: Bedeutende, anſcheinend gut unter
an Blätter in Tokio veröffentlichen den Jnhalt des
ru ſiſch japaniſchen Bündnisverkrages, den Katſurag in
Petersburg mit dem Einverſtändis Englands
abſchließen wird. Das neue Bündnis läßt Japan die
Führung in den chineſiſchen Fragen, ferner erhält Japan
freie Hand in der Mandſchurei und weitere Zugeſtändniſſe
in anderen Diſtrikten, wahrſcheinlich in der inneren Mon
golei.

Der Krieg um Tripolis.
Jtalieniſche Kriegsſchiffe haben einen Dam

pfer der Khedivial Mail Linie angehalten, der Poſt für
Hodeida und Djeddah an Bord hatte, haben eine fünf
ſtündige Unterſuchung vorgenommen und iſe er e
mit Beſchlag belegt. Jtalieniſche Transportſchiffe aben
auſ der Jnſel Kos 490 italieniſche Verwundete
aus Zanzur ausgeſchifft.

Die Zahl der Kriegs gefangenen Dasitalieniſche Kriegsminiſterium hat eine Liſte der Namen
der ottomaniſchen Kriegsgefangenen, die ſeit Beginn der
Feindſeligkeiten gemacht worden ſind, veröffentlicht. Es
wurden insgeſamt 88 Offiziere, von denen 24 ausgeliefert
worden ſind, 57 Unteroffigiere, 160 Korporale und 1436
Soldaten, von denen zwei ausgeliefert worden ſind, ge
fangen genommen. Drei Korporale und 19 Soldaten ſind
während der Gefangenſchaft geſtorben. Die Geſamtszahl
der Kriegsgefangenen, einſchließlich der Ausgelieferten
und Geſtorbenen, beträgt 1741 Mann.

S

cho de r Lage und die ent

Neuer Angriff der Jtaliener gegen die Dardanellen.
Die Jtaliener ſind des Warkens müde und beginnen

von neuem ihre Angriffe gegen die Dardanellen, das Herz
n Türkei. Wir erhalten folgende telegraphiſche Mel

g.
Konſtantinopel, 19. Juli. Heute früh 172 Uhrhaben 8 italieniſche Torpedoboote die t

dDanellen angegriffen. Die türkiſchen Feſtungswerke
rwiderten das Feuer. Jnfolgedeſſen. ſind 2
Torpedobootegeſunken und ſechs beſchä-
digt worden.

Se ne e n e e aus neQuelle ſtammt, zu, dann dürfte der italieniſche Angrials geſcheitert zu betrachten ſein. t e

Politische OAbersicht
Frankreich. über die geplante Reiſe des Miniſterpräſi

denten Po in earé wird offiziös gemeldet Der Miniſter
präſident wird ſich vorausſichtlich am 8. oder 4. Auguſt
an Bord des Panzerkreuzers Condée in Dünkirchen ein
ſchiffen und am 7. Auguſt in Kronſtadt eintreffen. Am
10. Auguſt wird Poincaré vom ruſſiſchen Kaiſer in

Audien empfangen werden. Am 11. und 12. Auguſt wird
er in Begleitung des Botſchafters Jswolski Moskau
beſuchen und dann von Kronſtadt an Bord des „Condé
nach Frankreich zurückkehren.

Rußland. Der Miniſter des Außern Sſaſonow
tritt nach Poincarés Beſuch in Petersburg einen wei
monatigen Urlaub an, der ihn nach Paris und London
führen wird. Von einer Begegnung Sſaſonows mit dem
Grafen Berchtold iſt bisher nichts bekannt.

Eugland. Der Ergänzungsflottenetat iſt
am e e ne e Wer e an amontäg im Unterhauſe zur Beſprechung gelangen.
99000 Pfd. ſind darin vorgeſehen für eine Vermehrung
des Mannſchaftsbeſtandes um 1500 Mann. Jn Ergän-
zung des früheren Flottengeſetzes ſind an Ausgaben vor
geſehen 296 000 Pfd. für Schiffsbauten, 315 000 Pfd. kür
Schiffsmaſchinen, 54 000 Pfd. für Geſchütze, 97 000 für
Munition und Torpedos, 20 000 Pfd. für Anſchaffung von
Zuftſchiffen und der Reſt für Löhnung, Proviant uſw.
Eine Erlänterung iſt dem Ergänzungsetat nicht angefügt,
auch Angaben über die Art der Ergänzungsbauten ſind
nicht darin enhalten. Der kangadiſche Kriegs
miniſter Borden ſprach in einer LondonerRede über
ſeinen Standpunkt in der Rüſtungs frage. Kanada
iſt bereit, ſeinen Teil an der Verteidigung des Reichs zu
übernehmen, wünſcht aber nicht länger von ſelbſt
ernannten Hütern als un m ündig betrachtet zu werden.

Das britiſche Parlament könne nicht mehr als
wahre Reichsvertretung gelten, da es vorwiegend,
wenn nicht ausſchließlich, nach Geſichtspunkten der lokalen
britiſchen Politik gewählt werde. Solange- die britiſche
Vorherrſchaft. zur See nicht bedroht war, konnte eine
Theorie, wel britiſche Parlament zum Vo

tküng der Kolonie gewachſe.
Herr Borden verlangt alſo deutlich

die ſeinem Staate und dann natürlich auch den anderen
großen Kolonien die Mitbeſtimmung über die auswärtige
Politik Englands ſichert. Es iſt infolgedeſſen bisher noch
zu keiner Einigung zwiſchen der engliſchen und der kang
diſchen Regierung gekommen.

Spanien. Die Beziehun gen zwiſchen Spanien
und Porkugal werden immer unfreundlicher.
Ein ſeltſamer Konflikt wurde dadurch geſchaffen, daß Por
tugal ſich weigert, für die Koſten des Transportes und den
Unterhalt der als Verſchwörer Verhafteten, die das ſpa
niſche Grensgebiet bewohnten und ins Binnenland ge
bracht wurden, aufzukommen. Spanien ſagt, es könne
dieſe Leute, viele Hunderte, nicht erhalten, auch kein Heer
mobiliſteren, um die Grenze zu überwachen; wenn Portu
gal nicht zahlt, werden die Verſchwörer freigelaſſen. Der
Madrider offiziöſe „Diario Uniberſal“ ſchreibt, man er
fahre, daß portugieſiſche Republikaner und Carbonarios
eine Proteſtkund gebung gegen die innere

ſpaniſche Politik und das Benehmen Spaniens geen
über Porkugal in Liſſabon beabſichtigen. Da eine ſolche
Demonſtration gegen das internationale Recht verſtoße,
werde die ſpaniſche Regierung eventuell die portugieſiſche
erſuchen, die Kundgebung zu unterſagen.

Türkei. Wie einige Konſtantinopeler Blätter melden,
iſt die Poſt in der Umgegend von Kirkiliſfe von einer
bulgariſchen Bande angegriffen worden. Zwei Gendar-
men und zwei Zivilperſonen wurden getötet. 800 türkiſche
Pfund ſielen in die Hände der Angreifer.

Marokko. Aus Rabatt wird vom 17. d. nach Paris
gemeldet, daß das ganze Dukallagebiet zwiſchen
Marrakeſch, Maſagan, Aſemur und dem Um-er-Rebia ſich
im Aufruhr befindet

Auſtralien. Das Abgeordnetenhaus in Melbourne hat
einſtimmig eine Erklärung angenommen, daß jedes

Syſtem, nach dem amerikaniſchen Schiffen, wenn ſie den
Panamakanal benutzen, eine Vergütung oder Ermäßigung
zugeſtanden wird, den auſtra liſchen Jnker eſſen
ch äd lich ſein würde. Der Premierminiſter Jiſher er
klärte im Laufe der Erörterung, er hoffe, daß die Ange
legenheit bald freundlich beigelegt werde.

Nord und Südamerika. Die Beratung über die Pa
namakanalbill wurde im Senat der Vereinigten
Staaten fortgeſetzt. Senator Lodge ſagte, er habe der
Senatskommiſſion für auswärtige Angelegenheiten an
gehört, die über den Hay-Pauncefote- Vertrag
Bericht erſtattet hat. Er ſei damals der Meinung ge
weſen, daß der Vertrag der Vereinigten Staaten die Frei
heit biete, ihren eigenen Handelsverkehr durch den Kanal
zu regulieren, und er ſei auch heute nöch der Anſicht, daß
die Vereinigten Stagten nicht unter die Nationen einbe
griffen ſeien, die nach dem Verkrag gleichmäßig zusbehan
deln wären. Die Uberweiſung des Streitfalles an das
Hagger Schiedsgericht könnte dadurch vermieden
werden, daß die Regierung die Gebühren für die amerika
niſchen Schiffe gahle. Wie die Entſcheidung im Haag aus
fallen würde, ſeit kaum zweifelhaft. Auf die Zwiſchenfrage
eines Senators, ob Amerika verlieren würde, antwortete
Lodge: Ohne Frage Jm Auftrage der britiſchen Regie
rung hat der Botſchaftsrat Mitchell-Jn nes dem
Staatsſekretär Knox den ſormellen Proteſt gegen die

Panamagkanalbill überreicht. Knor wird den
Proteſt ſofort dem Präſidenten Taft zugehen laſſen, der
ihn wahrſcheinlich dem Kongreß mit einer beſonderen
Botſchaft überweiſen wird.

eine Abmachung,

Deutschlandh.
Berlin, 19. Juli. Die acht „Hohenzollern“, die

am Mittwoch morgen Molde um 6 Uhr früh bei kühlem
Wetter verlaſſen hatte, traf um 8 Uhr abends in Bal
holmen ein. Der Kaiſer arbeitete während der Fahrt
und nahm den Vortrag des Chefs des Marinekabinetts
entgegen. Geſtern früh arbeitete der Kaiſer allein und
machte dann vormittags einen Spaziergang an Land.
Nachmittags erfolgte eine Fahrt mit dem „Sleipner“
nach Framnäs, wo im nächſten Jahre die Aufſtellung des
FrithjofStandbildes ſtattfinden ſoll. Der Kron
prinz wird an den diesjährigen Kaiſermanbvern teil
nehmen. Während des Manbvers wird der Kronprinz
bei ſeinem früheren Hofmarſchall Kammerherrn von
Trotha in Schloß Schkopau Wohnung nehmen.

Volks wirtschaftliches.
Die Einfuhr aus ländiſcher Zigaretten

nach Deutſchland hat trotz der mehrfachen Erhöhung des
deutſchen Eingangszolls ſtetig zugenommen. Sie hat der
„Rhein.Weſtf. Ztg. zuſolge, z. B. in den erſten fünf Mo
naten des laufenden Jahres 274 600 Kilogramm im Werte
von 2740000 M. befragen gegen 284 700 Kilogramm im
Wert von 2577 000 M. gleichzeitig 1911. Jm ganzen
Jahre 1911 ſind 624000 Kilogramm eingeführt worden
gegen 488 700 Kilogramm im Jahre 1910. Weitaus am
ſtärkſten iſt die öſterreichiſchungariſche Tabakregie an die
er Einfuhr beteiligt; von der Einführmenge von insge
amt 274 600 Kilogramm in den erſten fünf Mongten die

ſes Jahres ſtammen nicht weniger als 214 600 Kilogramm
aus OſterreichUngarn. Dagegen ver ſchwindet die
ruſſiſche Zigarette, die früher den Hauptbeſtand
teil der Einfuhr gebildet hatte, immer mehr vom deutſchen
Markt. Aus Rußland ſind in den erſten fünf Monaten
dieſes Jahres nur 5700 Kilogramm eingeführt worden.
Aus Aghpten kamen 40 400 Kilogramm, aus England 7200
Kilogramm.

M Die Mitwirkung der Reichspoſtverwaltung bei Ausführung von Reichs
geſetzen. Auf Grund einer Reihe von Reichsgeſetzen
iſt die Reichspoſtverwaltung verpflichtet, bei der Durch
führung durch Vertrieb von Marken und durch Zahlung
von Renten und Entſchädigungen mitzuwirken. Welchen
Umfang dieſe Mitwirkung erreicht hat, geht aus der Sta
tiſtik des letzten Berichtsfahres hervor. Auf Grund des
Jnvalidenverſicherungsgeſetzes vom Jahre 1899 haben die
Poſtanſtalten den Verkauf der Verſficherungs
marken zu übernehmen. Von dieſen Marken wurden
im letzten Berichtsjahre 491 447040 Stück in einem Ge
ſamtwerte von 158 874584 M. verkauft. Auf Grund des
Unfallverſicherungsgeſetzes vom Jahre 1900 hat die Reichs
poſtlaſſe u weiſe Unfallentſchädi

zahlen. Hierdur en den Jahrgeſamt an 2315 100 Perſonen Beträge im Geſamtwert von
283 322 8342 M. vorſchußweiſe gezahlkt. Auf Grund des
Geſetzes vom Jahre 1869 iſt der Reichspoſtverwaltung
guch der Markenvertrieb für die Erhebung der Wechſel
ſtempelſteunern übertragen. Jm letzten Berichtsjahr
ſtellte ſich dieſer Verkauf der Wechſelſtempelmarken und
Vordruckblätter guf 242683 158 Stück im Wertbetrage von
16 774 821 M. Der Vertrieb der Marken und der ge
ſtempelten Anmeldeſcheine für Warenſendungen nach dem
Ausland beruht auf dem Geſetz vom Jahre 1879. Jm
lehten Berichtsjahre wurden an Stempelmarken
und geſtempelten Anmeldeſcheinen 13 162 352 Stück
im Werte von 1599092 M. verkauft.

Regierung und Gaſtwirtskammern, Die
in ſozialpolitiſchen Fragen der Gaſtwirte meiſt gut
unterrichtete „Allg. Hotel-Rundſchau“ teilt auf Grund
von Jnſormationen an zuſtändiger Seite mit daß die
Reichsregierung durchaus nicht abgeneigt iſt, in Sachen
der Gaſtwirtskammern Schrittezu unternehmen. Daher
haben die zuſtändigen Stellen dieüblichen Vorbereitungs
arbeiten getroffen, Die Reichsregierung erwog ernſtlich
die Jnangriffnahme, da man bei den regierenden Stellen
einen großen Wert auf ein gutes Verhältnis zum Gaſt
wirtsgewerbe legt. Nun ſei plötzlich ebenfalls von
Gaſtwirtevereinigungen eine Petition gekommen, die
m t Händen und Füßen ſich gegen die Gaſtwirtskammern
ſträubt. Jn dieſer Petition ſei in ſehr eingehender
Weiſe dargelegt, welche Schwier keiten Nachteile und
Unbequemlichkeiten dem Gewerb durch Gaſtwirkskam
mern erwachſen.“ Angeſichts dieſer völlig unerwarteten
Gegenpetition aus dem Gewerbe ſelbſt ſei augenblicklich
die ganze Sache ſehr zweifelhaft geworden. Be
ſprechungen ſeien deshalb in dieſer Beziehung bis auf
weiteres nicht mehr beabſichtigt.

Vermischtes.
*(Schwerellntaten kroatiſcher Arbeiter im

Rheinland.) Wie aus Barmen berichtet wird, über
fielen fünf Kroaten in der Nachbarſchaft einen Landwirt
im Bett und raubten ihm ſein Barvermögen Auf der
Flucht ſchoſſen ſie dann aus Revolvern t Ver
folger und verletzten von dieſen einige bedenklich. Die
gefährlichen Burſchen konnten erſt nach heftigem Kampfe
auf dem Bahnhof verhaftet werden. Von einem anderen
ſchändlichen Verbrechen von Kroaten in derſelben Gegend
berichtet ein weiteres Telegramm. Bei einem acht
meiſter am Gemeinſchaftswerk Weſtfalens in Elberfeld
erſchienen zwei krogtiſche Arbeiter, die um Arbeit baten
und bei dieſer Gelegenheit ein Attentat auf die e der
jährige Tochter verſuchten. Auf das Hilfegeſchret der
Mutter eilte der Vater mit einem geladenen Revolver
herbei und verſolgte die jetzt flüchtenden Kroaten. Es
kam zu einem ſchweren Kampf, in deſſen Verlauf der
eine Kroate durch einen Schuß tödlich verletzt wurde, der
weite konnte durch die Felder flüchten. Der Verwundeteliegt ſchwerkrank im Krankenhauſe danieder.

Ein neuerſtandenes Dorf Das innerhalb
elf Monaten unter Oheraufſicht des Königl. Regierungs
baumeiſters Dr. Meyer von der Weſerſtrombauver-
waltung in Hannover erbaute waldeckſche Dorf
Neu Berich bei Arolſen wurde in Gegenwart der
fürſtlichen Familie ſeiner le übergeben und
in feſtlicher Weiſe ein geweiht. Durch den Bau derEddertalſperre mußten die Dörfer Berich bei Schlaß
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Waldeck und Bringhauſen an der Edder vom Erdboden
verſchwinden; die von iherer Scholle vertriebenen Bauern
wurden nunmehr auf der fürſtlichen Domäne Bülling
hauſen bei Külte Wettberburg in der Nähe des preußt
ſchen Kreiſes Wolfhagen angeſiedelt, und zwar erhielt
dieſe Siedelung den Namen Neu Berich. Die 800 Morgen
große Domäne wurde vollſtändig unter die Bauern
der beiden waldeckſchen Dörfer Berich und Bringhauſen

Saufgeteilt und auf dieſe Weiſe 17 Familien mit über 120
Köpfen angeſiedelt. Das neue Dorf iſt in einheitlich ge
ſchloſſener bodenſtändiger Bauweiſe aufgeführt und
bringt auf dieſe Weiſe die echten Motive waldeckſcher
ländlicher Baukunſt ganz vorzüglich zur Geltung. Die
alte, aus dem 13. Jahrhundert ſtammende Kirche aus
dem Untergange geweihten Dorfe Berich hat man
niedergelegt um ſie in Neu-Berich wieder genau ſo zu
errichten, wie ſie in AltBerich Jahrhunderte hindurch
geſtanden hatte.

Wieder ein Opfer der Berge) Das Neue
Wiener Tageblatt meldet aus Gaſtein: Der Muſiker
der Gaſteiner Kurkapelle Otto Schneider aus Sachſen
ſtürzte auf der Schwarzwand beim Schwämmeſuchen ab
und blieb ſofort tot.

Schreckenstat eines Wahnſinnigen.) Jn
Epinal verwundete der Leutnant Collet in einem
Wahnſinnsanfall ſeine Gattin und ſein jähriges
Söhnchen durch zwei Revolverſchüſſe ſehr ſchwer und
entleibte ſich darauf.

Nauen- Nordamerika funkentelegra
phiſchh. Die Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie
begbſichtigt, eine funkentelegraphiſche Verbindung
zwiſchen Nauen und Nordamerika einzurichten. Zu
dieſem Zwecke will ſie in der Nähe von NewYork ne
große Station erbauen, die bei einer Entfernung von
5500 Kilometer mit Nauen in Verbindung treten ſoll

GSchwerer Bauunfall) Mittwoch nachmittag
ſtürzte in Delſtern hei Hagen (Weſtf) das Gerüſt bei
einer im Bau begriffenen Eiſenbahnbrücke ein. Fünf
h ſchwer verletzt einer davon lebens
ge

(Wieder drei Opfer der Fluten) Jn derNacht zum Donnerstag unternahmen in Hamm fünf
Arbeiter eine Kahnfahrt auf der Lippe. Auf der Rück
fahrt badete einer der Arbeiter. Als er den Verſuch
machte wieder in den Kahn zu kommen, kippte dieſer
um. Drei der Jnſaſſen ertranken, während die beiden
anderen ſich retten konnten. Die Leichen ſind noch nicht
gefunden worden.

GSchwierige Verbrecherjagd.) Die zwei
Verbrecher, die nach dem Attentat auf die Polizei
kommiſſare von Eſch und Differdingen in Luxemburg
zahlreiche Schüſſe auf ihre Verfolger abgaben und ſich
dann mit ihrer Begleiterin in den Wald von Limbach
flüchteten, wurden dort vergeblich von der luxem

Senntag den 21. Juli
(7. nach Frinikatis) predigen
Som. Vorm. 28 Uhr Paſtor

Werther.
Vormittags “a10 Uhr Hilfspr.

Berger.
Stadt. Vorm. 210 Uhr Paſtorerkher. 9 oDienstag abend es Uhr Ver

burgiſchen Polizei geſucht. Zahlreiche Arbeiter der
Adolf Emil Hütte ſchloſſen ſich den Poliziſten an. Als
man die Bande erwiſcht zu haben glaubte, gab ſte Re
volverſchüſſe auf die Verfolger ab und lief im Zickzack
bald auf franzöſiſches, bald auf luxemburgiſches Gebiet.
Da ſie noch mehrere Helfershelfer haben, iſt die ganze
Gegend in Erregung.

Unfälle in den Bergen.) Am Padaunerkogl
bei Jodok iſt der 58 jährige Bahninſvektor Albert
Gogler aus Hamburg, der mit zwei Begleitern die
ſchwierige Klettertour machte, beim Edelweißpflücken
infolge Ausbrechens eines Griffes abgeſtürzt. Jn
ſpektor Gogler weilte mit ſeiner Familie in Jodok ſeit
Anfang Jult in der Sommerfriſche. Die furchtbar
verſtümmelte Leiche wurde heute geborgen Sie wird
nach Hamburg zur Beſetzung übergeführt. Der Ober
ſtabsarzt Dr. Eduard Sirichs aus Goldap in Oſt
preußen iſt ber der Beſteigung der Hohen Geige im
Pltztal infolge totaler Erſchöpfung am Herz ſchlag
geſtorben. Seine Leiche wurde nach übermenſchlichen
Anſtrengungen geborgen

Geſtfälle in Algerien?) Nach einer Meldung
des Pariſer „Journal“ ſind inſolge einer peſtartigen
Erkrankung in mehreren Orten Algeriens neun Per
ſonen geſtorben.n Südtirol unter Spionageverdacht
verhaftet.) Der bisher in Levico in Südtirol ſtatio
niert geweſene Gendarmeriewachtmeiſter Pa
la orag wurde wegen Verbrechens der Spionage zu
ehetves Jtaltens von der öſterreichiſchen Militär

ehörde verhaftet und in das Militärgericht eingeliefert
Die Angelegenheit, über welche die Behörden ſtrengſtes
Stillſchweigen bewahren, ſcheint außerordentlich ernſten
Charakters zu ſein, da von Wien aus nachtelegraphiſcher
Berichterſtattung zur Unterſuchung eine eigene Militär
kommiſſion berufen wurde, die auch bereits eingetroffen
iſt. Es iſt das ein Vorgang, der ganz ungewöhnlich er
rin und der bisher geübten Gepflogenheit nicht ent
pricht.Die Spionageaffäre Koſtewitfſch.) Der
unter Spionageverdacht in Berlin verhaftete ruſſiſche
Haupkmann Koſtewitſch wird am Montag nach Leipzig ge
bracht werden. Hoffte man in ruſſiſchen Kreiſen noch bis
vor einigen Tagen, daß Koſtewitſch wegen Mangels an Be
weiſen möglicherweiſe in Freiheit geſetzt werden würde, ſo
hat man dieſe Hoffnung als ausſichtslos jetzt endgültig
aufgegeben und bemüht ſich, anderweitig dem Verhafteten
beizuſtehen. Die Gattin des Verhafteken hatte ſich be
ſchwerdeführend telegraphiſch an die Petersburger Regie
rung gewandt, da ſie der Anſicht iſt, daß die ruſſiſche
Botſchaft in Berlin ſich nicht genügend um den Verhaſte
ken kümmere und für ihn verwende. Darauf iſt nun die
Botſchaft angewieſen worden dem Verhafteken einen Ver

Mein erſter Gaiſon- Ausverkauf
wird fortgeſetzt.

Derſelbe bietet günſtige hen e Beachten Sie hat abzugeben
bitte meine Schau e

teidiger zu beſtellen, und gleichzeitig ſind dafür 5000 Rubel

ener,

angewieſen worden. Uber die Vorgeſchichte der Verhaf
tung erfährt der „Berl. L.-A.“ folgende Einzelheiten
Koſtewitſch war der Behörde als mutmaßlicher Spion
bereits vor ſeinem Eintreffen in Berlin aviſtert worden.
Von dem Moment ſeiner Ankunft an bis zu ſeiner Verhaf
tung wurde er ſtändig überwacht, ohne daß er ſelbſt eine
Ahnug davon hatte. Er wohnte zuerſt allein drei Wochen
in einem Hotel in der Mittelſtraße, dann kam auch ſeine
Frau nach Berlin, angeblich um ſich in der Zahnheilkunde
weiter auszubilden. Darauf zog das Paar nach dem
Hotel Kaiſerkrone in der Genthiner Straße 36. Angeb
lich wählte Koſtewitſch dieſes Hotel, weil er in einer chemi
ſchen Fabrik in der Matthäikirchſtraße beſchäftigt war und
vom Hotel nach dort nur wenige Minuten hatte. Man
wäre noch nicht zu ſeiner Verhaftung geſchritten, wenn
man nicht befürchten mußte, daß ſeingompliceNikolski,
der in der Ehrhardtſchen Fabrik in Düſſeldorf angeſtellt
war, nach Petersburg entkommen wollte. Nun ſchritt man
zur Verhaftung beider. Nikolski hatte ſeine Möbel be
reits nach Petersburg verfrachtet und wurde im letzten
Augenblick vor ſeiner Abreiſe verhaftet. Beide haben
Hand in Hand gearbeitet, und beide können durch zahl
reiche Beweiſe als überführt gelten. Die Verhandlung
vor dem Reichsgericht in Leipzig iſt kaum vor Anfang
September zu erwarken, da natürlich noch weitere Kom
plicen der beiden Spione verhaftet ſind und die Unter
e ſich durch die neuen Verhandlungen in die Länge
zieht.

S (Jm Lumpenſack aus dem Zuchthauſe
entwiſcht.) Faſt wie ein Kapitel aus einem Roman
hört ſich ſolgende Epiſode aus dem Plötzenſeer
Zuchthauſe an, die am Dienstag vor dem Landge
richt I zur Sprache kam. Vorgeführt wurde der Zucht
häusler Jlchmann. Er ſoll ſeinerzeit in Plößenſee
ſeinem Mitgefangenen Gottſchalk auf eigenartige Weiſe
zur Freiheit verholfen haben. Gottſchalk hatte den kühnen
Plan gefaßt, in einem Lumpenſacke aus dem Zuchthauſe zu
entkommen. Der Angeklagte war mit Gottſchalk zuſam
men in der Kartonſchneideabteilung beſchäftigt Die
Säcke mit Abfall wurden wöchentlich abgeholt. Jlchmann
veranlaßte die anderen Sträſlinge, einen möglichſt großen
Sack zu nähen, in den dann Gottſchalk hineinſprang. Der
Sack wurde rings um ihn herum mit Papierabfall ausge
ſtopft. Jn der Tat gelang es Gottſchalk auch, in dem
Sacke, der mit auf den Wagen geladen wurde, zu enkkom-
men. IJn Moagbit verließ er ungeſehen den Wagen und
konnte ſich 14 Tage verborgen halten. Dann erſt wurde
er wieder erwiſcht. Jlchmann wurde freigeſprochen, weil
ſich ſeine Beteiligung an deméStreiche nicht mehr zweifels
frei feſtſtellen ließ. Er wanderte ohne Zuſaßſtrafe ins
Zuchthaus zurück, wo er noch einige Zeit verweilen muß.

Hochfeine friſche

M
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Perantwortliche Redaktton, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

T
Tie Turnſtunden

finden Mittwochs u.
S Sonnabends abends
S Uhr ſtatt. Die
S Spiele der Spielab

Durgſtraße 11Abds. 8 Uhr Jünglings-Verein. Burgſtraße I.

e der konfirmierten
Mädchen. Mühlſtr. 1. Paſt.

Riem. nNeunmarkt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Boit.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Delius.

Abds. /28 Uhr. Jungfrauen
verein. Seffnerſtraße k.

Kirchſährendorf. Vorm. 8 Uhr.

wagen ſtelgerung
werde ich in venndorfer Flur vei Eintritt frei!
Körbisdorf nachmittags 5 Uhr

za. 18 Morgen Korn auf dem

Halmeöffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Riedel, Merſeburg.

Sonntag den 21. Juli 1912 von nachmittag 24—6 Uhr

Hottesdienſt im Kirchſpiel Spergan. o ß erosces Künstler- Konzert
der hieſigen Theater Kapelle

unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Walter

Es ladet ergebenſt ein

Länuferſchweine
werden zu kaufen geſucht vormittags

Halleſche Straße 27.

teilung Donnerstag
abend und Sonntags
t Die Turnſtunde der

Knabenabteilung Sonntags vor

kaufen jedes Quantum
zum Tagespreis

Paul Marchſcheſfel Co.

mittags 11 Uhr. Alle Uhnngs
5 ſtunden dieſer Abteilungen finden

auf dem Turnplatz im Neuen
Schützenhauſe ſtatt. Anmeldungen
werden gern angenommen.

Der Vorſtand.
J. W. Benneke, Vorſißender.

SII

billigen

Hermann Eilenberger.

Sammelplatz nachmittags 4
Uhr im Gaſthof zu Benndorf.

Pietner, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

ktapenwon. Heudan Chrtlanenstr

im ganzen oder geteilt u ver
mieten und 1. Oktober beziehbar.
Zu erfragen

Eiſenbahnſtr. Kontor.
Ein gutmöhl. Zimmer

(auch mit einfachem Mittagtiſch)

Auiheten Roth

5 r GSommerfeſt

luſtigungen.

lieferung
e C

v ne t genaninos, teils noch neu, teils eso Augebraucht, verkaufe ich um damit s
u räumen Zu außergewöhnlich

Preiſen:
e

z echſteinglügeEintritt frei! K gebr. Knake- Flügel

Steinweg Nachfl- Flügel 1175 e2 Blüthner-Pianines 450 u 609 Mk. e
KWeißbrod Pianino
2 n r 550 u. 650 Mk.I Nußbaum- Pianino
Uſchwarzes Pianino
t0 Jahre Garantie,

B. Döll e Gr. Ulrichſtr. 33/34

Flügel und
Aelteren

390 t. an300 Mt.
1906 Mt. S

rerna, SZu dem am Sonnabend den
520 Mk. 20. Juli, von abends 8 Uhr ab
800 Mk. und Sonntag den 21. Juli von
Franko nachm. Uhr ab im „Strand

500 Mk.

ſchlößchen ſacktſindendengroßen Preisſchiehen,Halle a. G.

Sonntag den 21. Juli

im Caſino
Nachmittags von 83 Uhr ab Konzert u. Be

Abends Konzert, güumination und

iſt ſofort oder 1. Auguſt zu be Ball
ziehen Annenſtr. 10. Der Vorſtand.

Ein möbl, Zimmer
ſofort zu vermieten

Roonſtraße 15.
zu verkaufen
futterfeſte Abſatzferkel

Ober-Beung 30.

Sonnabend von 6 Uhr an
empfiehlt

ff. Thüringer
NoſtbratwürſteZwel anſt. 6chluſſtellen,

evtl. mit Koſt, oſſen. Zu erfr.
Gr. Gixtiſtr. 7.

Clektr, Heilapparut
M iſt billig zu verkaufen(Moſer) iſt bi ſt

F

Brennholz,
klein geſägt, billigſt abzugeben

Meyer K Koppmann,v Boden e

G. Mohr Breite Str. 19
Neue blane

z Adler- und Diamant-
Fahrräder

Adler-Schreihmaschinen,
Phönis- Nähmaschinen
Wringmäschinen wen Waher
Dampt- n Holzwaschmaschinen
Pneumatic, lenkstangen.
Küttel, Lumpen und alle

Einzeltelle Sempfieklt

Sonntag von abends 8 Uhr ab
S Länzchen

ladet ſeine ſonſt eingeladenen
Gäſte freundlichſt ein

Der Vorſtand.WVadhald Neun
Sonntag den 21. d. M. von

nach. 3 Uhr ab9 4 5
wozu freundlichſt einkade r

P. Schmidt.
Muſik Merſeburger Stadtlabelle

2 aartoftelm
ab

Fr Thiemann, Vorwerk 80.
EmpfehleT hut erh. Kinderwagen ingſt Rindfleiſch fr. Wurſt,

Knackwurſt u. Nierentalg.
Ernſt Banmann, Gotthardtſtr. 80.

mit Hummirüdern
Porbellanariſ hichardiſe

Neue Kartoſſeln,
gut im Geſchmack, 5 Ltr. 50 Pf.

Friedrichſtraße 38.

Quetan Seneneler. Im olten Dercauer

r neten ene Wer mit ein I9 Wochen

i Wellen n

üeneralgerammlung

wollen ſich alle Mit
gkieder um 9 h Srout

von Op

finden. Sch
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Deutschland.
(Aber den Termin der preußiſchen Land

tagswah len) gehen wieder verſchiedene Mitteilungen
durch die Preſſe. Nach einer Mitteilung ſollten ſie dies
mal nicht wieder im Juni ſtattſinden, ſondern früher,
etwa im April oder Mai. Dieſe Verſton wurde auch von
dem freikonſervativen Führer Freiherrn v. Zedlitz beſtätigt,
dem man nicht mit Unrecht in derartigen Dingen eine
feine Naſe nachſagt. Freiherr v. Zedlitz begründete die
frühere Anberaumung des Wahltermins mit den Feier
lichkeiten aus Anlaß des kriſerlſchen Regierungsjubiläums.
Neuerdings aber behauptete eine Korreſpondenz, daß der
Wahltermin für den Juli 1913 in Ausſicht genommen
ſei. Das bedarf aber denn doch als ausgeſchloſſen gelten.
Die Verlegung des Wahltermins mitten in die Reiſezeit
müßte zu großen Unzuträglichkeiten führen und viele
Staatsbürger an der Ausübung ihres Wahlrechtes ver
hindern. Hoffentlich treibt die preußiſche Staatsregierung
mit dem Wahltermin nicht die gleiche Geheimniskrämerei
wie die Reichsregierung bei den letzten Reichstagswahlen.
Eine frühzeitige Feſtſetzung des Wahltermins allein kann
das beunruhigende Raten auf dem mutmaßlichen Wahl
tag verhindern.

punkt aus iſt es intereſſant, zu e 5
ſo manche feindliche Brüder zuſammenbringt

Die katholiſch

hſcher Richtt g, c baordneten in München und Wehlkandiret dieſer Richtung

war. Der lirchliche Vorgeſetzte des katholiſchen Kuraten
aber war der Vorſitzende der oberfränkiſchen Zentrums
partei Dr. Senger in Bamberg. So konnte es nicht
ansbleiben, daß man über dieſe originelle Art, eine allen
fallſige Gefährdung politiſcher Bündniſſe

Aus erſter GEhe.
Roman von H. Courths-Mahler.

(A. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Die Aufregung war zu groß geweſen für Klariſſa. Am

Abend bekam ſie einen heftigen Anfall ihres Leidens. Sie
mußte zeitiger noch, als ſonſt, zu Bekt gehen. Eva war
ſehr betrübtk.

Daran bin ich diesmal ganz gewiß ſchuld,
Tante,“ ſagte ſie leiſe

Klariſſa ſchüttelte den Kopf.
„Nein, nein, ich habe wieder zu viel ſtarken Kaffee

getrunken. Du weißt, daß ich das nicht vertragen kann.“
„Das ſollteſt Du auch nicht mehr tun, Tante. Der

Arzt hat es Dir ſo oft verboten.“
Klariſſa lächelte bitter

„Es iſt meine einzige Leidenſchaft, Kind; und auch die
böſeſten Folgen heilen mich nicht von dieſer Schwäche.“

t Eva Umſorgte die Leidende mit mehr Hingebung als
ſonſt und küßte ihre bleiche Stirn.

„Arme Tante.“
Dieſe ſah mit mattem Blick zu ihr auf.
„HKind, wenn Du wüßteſt, wie reich Du biſt troß

allem mit Deinen geſunden Gliedern, Deiner friſchen
Jugend! Ach, beneidenswert reich gegen mich.“

Eva erfaßte in dieſer Stunde zum erſten Male voll
und ganz das Martyrium dieſes armen Geſchöpfes, das
die Natur ſo ſtiefmütterlich behandelt hatte. Sie rei
chelte zart und kröſtend über das dünne, graumelierteHaar
und ſchalt ſich undankbar und ſchlecht, daß ſie ihr nicht
mehr Liebe geben konnte.

arme

Auf der des Woltersheimer Herrenhauſes
ieder der Familie zum zweiten Frühgkten ſich die Mitge e Es war ein herrlicher, klarer

ommermorgen mit Blütenpracht und Vogelſäng.
Der große, runde Frühſtückstiſch ſtand dicht an der

e Baluſtrade, die mit Blumen geſchmückt war.
r war einladend e und man ſaß mit behaglichen

Geſichtern in bequemen Korbſeſſeln ringsum
Da war zuerſt der Hausherr, Rudolf von Woltersheim,
eine vornehme, ſtattliche Erſcheinung von faſt fünfzig

Jahren. Das graumelierte, noch volle Haar und der etwas
dunklere Lippenbart gaben ſeinem gut geſchnittenen Ge

J

führung

Er wurde auch im November 1911 kurzerhand

r

erſebnurg
Sonnabend den d. du

amüſierte
Elſaß Lothringer als franzöſiſche

Offiziere.) Nach amtlichen franzöſiſchen Quellen
dienen bei der franzöſiſchen Jnfanterie 398 Offiziere,
die, in ElſaßLothringen geboren, zum überwiegenden
Teil nach dem Kriege in die Armee eingetreten ſind.
Es ſind 12 Diviſtons, 18 Brigade Kommandeure,
20 Oberſten, 22 Oberſtleutnants, 78 Majore, 187 Haupt
leute und 3 Unterleutnants. Wenn ſich nun auch zweifel
los bei den andern Waffen ebenfalls eine ganze Anzahl
elſäſſtſch lothringiſcher Offiziere befinden werden, ſo

ſcheint doch immerhin, wie der „Frankf. Ztg. geſchrieben
wird, aus den für die Jnfanterie gegebenen Zahlen her
vorzugehen daß der Zuzug von Reichsländern zur fran
zöſiſchen Armee in den letzten Jahren e rheblich nach
gelaſſen hat, da die Liſte keine Leutnants und nur
drei Unterleutnants aufführt.

(Die Gefahr eines Defizits) droht den
Finanzen Bayerns. Das war die Tendenz einereingehenden Darlegung, die der Würzburger National
ökonom, Reichsrat v. Schanz in der Reichsratskammer
des bayeriſchen Landtags den bayeriſchen Finanzen wid
mete. Er führte aus, daß nur die hohen Überweiſungs
beträge aus der Reichsbranntweinſtener es ermöglicht
haben, die ſtarken für Bayern ungünſtigen Schwankungen
in den übrigen Ziffern des Etats zu paralyſteren. So
zehrten die Überweiſungen Bayerns, die es wegen ſeines
Poſtreſervats an das Reich an Ausgleichsbekrägen zu
zahlen hat, im gegenwärtigen Etat faſt die geſamten Poſt
einnahmen Bayerns auf. Die Gefahr eines Deſizits
drohe da unmittelbar. Auch die Kberſchüſſe aus dem
Branntweinſteunerreſervat beginnen ebenſo wie beim Poſt
reſervat ſtufenweiſe und von Jahr zu Jahr zu ſinken, wenn
ſie auch die Uberweiſungen an das Reich noch erheblich
überſteigen. So entſtehe aus den Reſervaten Bayerns
ein finanziell trübes Bild, das zu ernſtlichen Erwägungen
re Anderung in irgendwelcher Form immer ſtärker

rängt.

Die Ausführungen des GeheimraätsKappe Königsberg) auf der Tagung der land wirk
ſchaftlichen Genoſſenſchaften in Dresden gegen die Fort

der Soßiglpolitik und gegen die Volks
verſicherung, die die Sozialdemokratie plant, erfah
ren im „Gewerkverein (Hirſch-Duncker) ſolgende berech-
kigte Kritik „Der Wunſch, daß man endlich einmal mit
der vermaledeiten Sozialpolitik aufhören müßte, iſt ja
nicht neu. Auch von unſern lieben Scharfmachern wird
er immer und immer wieder erhoben. Jntereſſant aber
iſt es, daß Herr Geheimrat Kapp ſo eindringlich auf die
Selbſthilfe hinweiſt, in demſelben Akem aber gegen
die von Gewerkſchaften und Genoſſenſchaften geplante
Volksverſicherung, die doch im Grunde genommen auf
Selbſthilfe beruht, vom Leder zieht. Mag man über die
ſozialdemokratiſche Gründung denken, wie man will, d

hnung Zur Selbſthilfe vo
Publikum lebhaften Beifall fand, iſt recht bezeichnend
Gerade die Agrarier ſind es bekanntlich, die den Ruf nach
Staatshilfe nicht laut genug erſchallen laſſen können. Auf
die ſchweren Beleidigungen, die Herr Geheimrat Kapp
der Arbeiterſchaft an den Kopf geſchleudert hat, indem er
ſie des Luges, des Truges und der Simulation
bezichtigt, verzichten wir einzugehen. Was aber die Min
derung des Verantwortlichkeitsgefühls in der Arbeiter

ſicht einen militäriſchen Anſtrich. Schöngeformte Hände
und maßvolle Bewegungen verrieten den Arxiſtokraten.

Neben ihm ſaß eine Gattin Helene. Sie mochte im
Anfang der Vierzig ſtehen, war hellblond, kühl, formell
und gut gewachſen. Jhre blaßblauen Augen blickten ſcharf
und nüchtern in die Welt und bedeckten ſich halb mit den
etwas ſchweren Lidern, wenn ſie durch irgend etwas
chokiert war oder jemand abwetſend begegnen wollte.

Die zwanzigährige Dame ihr gegenüber war eine ſo
gut gelungene üngere Kopie von ihr, daß man ſie ſofort

ihre Tochter erkannte. Es war Baroneß Silvie, Frauals ihr evon Wolkersheim Tochter aus erſter Ehe. Die Ahnlich
keit zwiſchen beiden war beinahe lächerlich, zumal ſie auch
dieſelbe, hochmoderne Friſur krugen, wozu beide einiger
Hilfsmittel bedurſten, da ſie nicht mit üppigem Haarwuchs
geſegnet waren. Baroneß Silvie ſah außerdem noch ein
wenig kühler und vornehmer aus wie ihre Mutter und
ließ die ſchweren Lider viel öfter über die blaßblauen
Augen fallen.

Ein prachtvolles Gegenſtück voll Leben und Jugend-
friſche war die jüngſte Tochter Woltersheims, der Back
fiſch Jutta. An ihr lebte und ſprühte alles. Die dunklen
Augen, die ſie vom Vater geerbt hatte, lachten daſeinsfroh
in die Welt. Die weißen Zähne biſſen kräftig und ohne
Ziererei in die knuſperigen Brötchen, und die roſigen
Wangen verrieten den geſunden Appetit der Jugend.

Ein dicker, goldblonder Hängezopf baumelte wie ein
Perpendikel über den Rücken, denn Jutta ſaß nie ſtill
Sie trug ein weißes Stickereikleid wie ihre Halbſchweſter
Silvie. Es war aber entſchieden noch etwas kindlich ge
halten, troß der ſchon kräftig entwickelten Geſtalt, während
das Silvies ſehr damenhaft und nach der neueſten Mode

gearbeitet war. eZwei Diener ſervierten das Frühſtück in tadelloſer
Weiſe. Der Haushalt in Woltersheim Hätte einen ſehr

vornehmen, glänzenden Zuſchnitt. Dafür ſorgte Frauvon Woltersheim, wenn auch ihr Gatte wiederholt Spar

ſamkeit anempfahl. Wohl war Woltersheim ein großer
und einträglicher Beſitz und gut bewirkſchaſtet. Aber es
waren ſchlechte Zeiten, und man mußte rechnen. Wolters
heim war Majorat, und der jebige Beſitzer mußte dafür
ſorgen, daß für ſeine Töchter etwas zurückgelegt wurde.
Denn nach ſeinem Tode ging der Beſiß in andere Hände
über und für ſeine Frau und ſeine Söchter blieb dann
nur ein beſcheidenes Unterkommen in dem Woltersheimer
Witwenhäuschen jenſeits des Waldes

Aber kroßdem das Frau von Woltersheim wußte,
wollke ſte nichts vom Sparen hören. Noch war ihr Gatte
geſund und rüſtig; er konnte noch dreißig Jahre leben.

durch religiöſe Streitigkeiten auszuſchließen, ſich weidlich

r ſeinem agrariſchen ein

ft, ſo mag ſich darum der Herr Geheimrat
ebenfalls keine Sorge machen. Die ſoziale Verſicherung
bietet ja den Arbeitern ſo wenig, daß ſie gezwungen ſind,
in ihren Organiſationen ſich Unterſtüßungsein-
rich tungen zu ſchaffen, die eine Ergänzung zu den ge
ringen Leiſtungen der Zwangsverſicherung bilden. Hier
bietet ſich den Arbeitern genug Gelegenheit, ihr Vexrant
wortlichkeitsgefühl zu zeigen, und ſie tun es in reichſtem
Maße. Im übrigen iſt es ein Glück, daß die Wünſche des
Herrn Geheimrgt, in der Sozialpolitik einen Stillſtand
eintreten zu laſſen und dafür einen beſſeren Schutz der

Arbeitswilligen herbeizuführen, wenigſtens im jetzigen
Reichstage keine Ausſicht auf Erfüllung haben.“

ſchaft betrifft,

Provinz und Amgegend.
f. Bad Haxzburg, 18. Juli. Geſtern abend gegen

10 Uhr brach auf dem Grundſtücke des Hotels Stadt
Hamburg“ Feuer aus, und zwar in einem der hinter
dem Hotel gelegenen Wirtſchaftsgebäude. Das Feuer
griff auf die übrigen Wirtſchaftsgebäude und Stallungen
über, die auch trotz der Anſtrengungen der freiwilligen
Feuerwehren von Harzburg und Bündheim nieder
brannten. Das Feuer hat auch das Hotel ſelbſt in Mit
leidenſchaft gezogen; ein Teil des Tanzſaals iſt beſchädigt.
Der Brand konnte aber doch auf ſeinen Herd beſchränkt
werden, die Hotelräumlichkeiten ſelbſt ſind vollkommen
intakt geblieben.

F. Zerbſt, 19. Juli. Der langjährige Pächter der
Cobbelsdorfer Domäne, Amtsrat Wagner, will wegen
hohen Alters ſeine Pacht abtreten. Die Regierung hat
ſich bei dieſer Gelegenheit, wie verlautet entſchloſſen,
200 bis 300 Morgen Domänenländereien an

kleinere Leute von Cobbelsdorf und Senft zu
verpachten oder zu verkaufen.

F. Apolda, 18. Juli. Heute, Donnerstag, gegen
10 Uhr ereignete ſich auf der Leipziger Chauſſee an der
Kreuzung des Weges nach Niederroßla ein Auto
moöbilunglück. Ein Schuhfabrikant aus Weißenfels
wollte mit ſeinem Automobil, in dem noch drei Perſonen
Platz genommen hatten, einem Milchwagen ausweichen.
Dabei ſtieß das Automobil gegen einen Chauſſeebaum.
Die Jnſaſſen wurden heraus geſchleudert und mehr oder
weniger ſchwer verletzt. S

e Heiligen ſtadt (Eichsfeld), 18. Juli. Jn
Breitenworbis äſcherte ein Feuer vier große Ge
höfte ein.

Leipzig, 19. Juli. Der im Bezirke der Amts
haupkmannſchaſt Leipzig am 29. und 30. Junt abgehaltene
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Und ſie hoffte, ihre Töchter gut zu verheiraten, es war ihr
innigſtes Beſtreben. Silvie hatte von ihrem Vater nichts
geerbt, als ein ſehr anſpruchsvolles Auftreten. Sie und
ihre Mutter fanden es ganz ſelbſtverſtändlich, daß Herr
von Woltersheim für ſeine Stieftochter ſorgte wie für ein
e Kind. Zwar bezogen die beiden Damen eine un
bedentende Rente, die ihnen der jetzige Beſitzer des Herren
felder Gutes, Götz Herrenfelde, auszahlen mußte. Herren
felde war Majorat wie Woltersheim; und nach dem Tode
des erſten Gakten der Frau von Woltersheim hatte es ein
entfernter Verwandter übernommen. Herrenfelde war
aber ſo verſchuldet und heruntergewirtſchaftet, daß Baron
Götz kaum das Leben friſten und nur mit Mühe die kleine
Rente an Silvie und ihre Mutter auszahlen konnte. Dieſe
Rente reichte gerade aus, um Silvies Bedarf an Hand
ſchuhen, Fächern und ähnlichen Kleinigkeiten zu decken.
So blieb Woltersheim nichts anderes übrig, als auch für

ſeine Stieftochter zu ſorgen. SEs war ihm daher nicht zu verdenken, wenn er ſeine
Frau immer wieder zur Sparſamkeit mahnte.

Sein Nachfolger in der Erbfolge war, da er keine
männlichen Erben hatte, Fritz von Woltersheim, der Sohn
eines frühverſtorbenen, jüngeren Vetters. Dieſer war bis
vor einem Jahre Offizier geweſen, hatte aber, da er arm
war, immer in allerhand n en ne geſteckt. Herr
von Woltersheim hatte den jungen Mann ſehr gern und
machte ihm ſchließlich den Vorſchlag, ſchon jest nach Wol
kersheim zu kommen, ſeinen Abſchied zu nehmen und ihm
in der Bewirtſchaftung des Majorats, das doch einſt ihm
gehören würde, zu helfen

Fritz von Woltersheim nahm freudig und vergnügt
dies Anerbieten an und war ſeither mit Luſt und Liebe
als Landwirt tätig.Frau von Wolkersheim war erſt ſehr wenig erbaut da
von, daß ihr Gatte ſich ſeinen Erben ſchon jebt ins Haus
holte. Sie ſah in ihm einen läſtigen Eindringling Dann
aber überlegte ſte, daß Fritz eine famoſe Parkie für ihre
Silvie ſei. Silvie war entſchieden ihr Liebling und es
war ihr ein verlockender Gedanke, daß dieſe eines Tages

Majoratsherrin von Woltersheim werden würde.
Silvie erklärte ſich damit ſehr einverſtanden, als die

Mutter ſte in ihre Pläne einweihte. Fris war ein hüb
ſcher, ſtattlicher Menſch und als künftiger Majoratserbe
eine Partie

Die beiden Damen kamen nun plötzlich Fritz mit viel
Liebenswürdigkeit e e e u ihm ſchöne
A iert r deutlich mit ihm.Angen e Wlettierte ſeh Se ſepung folgt



Krankenpflegerinnen in Leipzig-Land, ſowie zur Be
kämpfung der Tuberkuloſe verwendet werden.

F Leipzig, 18. Juli. Heute früh erſchien der
61 Jahre alte frühere Portier Friedrich Funke in der
Wohnung ſeiner von ihm getrennt lebenden Frau in der
Schirmerſtraße 14 und machte ihr eine häusliche Szene.
Durch den Lärm erſchreckt, holten die Haus bewohner
Polizei herbei. Funke, der in der Wohnung alles kurz
und llein geſchlagen hatte, verriegelte die Tür von innen
und ſetzte den Polizeibeamten heftigen Widerſtand ent
gegen. Als es dieſen endlich gelang, in die Wohnung
einzudringen, krachte plötzlich ein Schuß und man
fand die Frau, durch einen Revolverſchuß getroffen,
tot auf. Der Mann hatte ſich nach der Tat die Kehle
durchſchnitten und wurde beſinnungslos nach dem
Krankenhaus gebracht, wo er hoffnungslos dar nieder
liegt. Funke, der nervenkrank iſt, war früher bereits in
einer Heilanſtalt untergebracht. Was Funke zu der
Tat veranlaßte, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Waldheim (Sachſen), 18. Juli. Das „Waldh.
Wochenbl.“ meldet: Geſtern fuhr ein Automobil, das
von dem Beſitzer Anton Blüher geſteuert wurde, auf der
Chauſſee von Hartha kommend gegen den um 10 Uhr
42 Min. von hier nach Hartha abgegangenen Perſonen
zug. Der Kraftwagen prallte gegen den dritten Wagen
des die Straße kreuzenden Zuges und wurde vollſtändig
zertrümmert. Der mitfahrende Monteur Bahnert aus
Hartha war ſofort tot. Blüher erlitt eine ſchwere
Gehirnerſchütterung, während ein dritter Jnſaſſe mit dem
Schrecken davonkam.

F. Dresden, 18. Juli. In einer der letzten Nächte
ließen ſich 12 ausländiſche Studenten eine Ge
ſchmack loſigkeit zuſchulden kommen, für die ſie
hoffentlich recht exemplariſch beſtraft werden. Die zwölf
Rowdies ſtellten ſich vor dem Bismarckdenkmal auf
der Ringſtraße auf, während ein engliſcher Student den

Sockel des Denkmals beſtieg und unter dem Gejohle der
übrigen Studenten in der rechten Hand der Figur ein
Nachtgeſchirr befeſtigte. Als ein Kriminalbeamter die
Perſonalien feſtſtellen wollte, wurde er von den Studenten
hin und her geſtoßen. Schließlich gelang es ihm dennoch,
die Studenten zu ſiſtieren.

Merseburg und Umgegend
19. Juli.

Zum außerordentlichen Kammerherrndienſt bei der
Kaiſerin während der bevorſtehenden Manbverreiſe
nach Merſeburg ſind nach einer Hofmeldung aus Berlin

befohlen worden Schloßhauptmann und Kammerherr
Graf orHrhenthal- Dölkau, 2. Kammerherr

und Regierungspräſidentv. Gersdorffe Merſeburg.
Die Verwendung von Luftſchiffen beim

Kaiſermanbver. Bei den diesjährigen Kaiſer
manbvern wird der Zeppelin 2“ dem 4. und 19. Armee
korps und ein „Parſeval“ dem 3. und 12. Korps für
Aufklärungsdienſte zugeteilt werden. Außerdem erhält
jede der beiden Parteien zehn Flieger

Lebhaftes und andauerndes Blitzen
ſowie Donnerrollen zeigten geſtern Abend an, daß
in nicht allzugroßer Ferne Gewitter auftraten. Leider
blieb für unſere Gegend jeder Niederſchlag aus, auf den
die Menſchen und die Natur ſo ſehnſüchtig warten Heute
iſt der Himmel dicht bewölkt, aber noch immer fälkt kein
R gen!

in allgemeiner Bußtag r gangDeutſchland. Wie man uns ſchreibt, haben die Be
ſtrebungen auf Einführung eines allgemeinen Bußtages
in allen Bundesſtaaten vorläufig noch wenig Aus
ſicht auf Erfolg. Der Grund hierfür liegt in der
Verſchiedenheit der Einrichtung in Nord und Süddeutſch
land. Gegenwärtig iſt in Preußen und allen norddeut
ſchen evangeliſchen Landeskirchen der Mittwoch vor dem
letzten Trinitätis- Sonntag als Bußtag beſtimmt, nachdem
ſeit dem vorigen Jahre auch die beiden Mecklenburg dieſen
Tag als Bußtag eingeführt haben. Jn den übrigen Bun
desſtaaten iſt dieLage des Bußtages verſchieden. So fällt
er in Heſſen auf den Palmſonntag, in Baden auf den
letzten Trinitatis-Sonntag, in Bahern und Württemberg
auf den Sonntag Jnvokabit. Sachſen hat zwei Bußtage,
die Mittwoche vor Oeuli und vor dem letzten Trinitatis
Sonntage. Um einen allgemeinen Bußtag für ganz
Deutſchland feſtzuſeßen, war die preußiſche Re
gierung zunächſt mit der heſſiſchen in Verbin
dung getreten, weil gerade an der dortigen Grenze die
Mißſtände beſonders hervorgetreten ſind. Heſſen hat ſich
aber gußerſtande erklärt, irgendwelche Zu
geſtändniſſe
dort der Bußtag auf einen Sonntag fällt, würde die An
nahme des Tages der norddeutſchen Stagten einen neuen
Feiertag notwendig machen. Hiergegen haben ſich jedoch
die Kreiſe des Handels, der Jnduſtrie, des Handwerks und
der Landwirtſchaft mit aller Entſchiedenheit ausgeſprochen
Es iſt mithin in abſehbarer Zeit keine Ausſicht vor
han den, über einen allgemeinen Bußtag eine Verſtän
digung unter den Bundesregierungen herbeizuführen.

Welche Prozeſſe werden in den Gericht feriten fork geführt. Am 15. Julf jeden
Jahres beginnen bekanntlich die bis zum 15. September
dauernden Gerichtsferien. Das bedeutet aber nicht gleich
zeitig einen vollſtändigen Stillſtand der richterlichen
Rechtſprechung, denn eine vollſtändige Pauſe kennt Frau
Juſtkizig nicht. Beſondere Kategorien von Gerichtsſachen,
die ſogenannten Ferienſachen, dürfen überhaupt keinen
Aufſchub vder Unterbrechung erleiden, ſo zunächſt alle
Straſſachen. Jn der Zivilrechtspflege ſind alle Wechſel
ſachen und die Meß- und Marktſachen, die den kaufmänni
n Großverkehr betreffen, kraft Geſetzes Ferienſachen.

on den Bau und Mietsklagen ſind nur beſtimmte Arten
Ferienſachen, nämlich die Bauklagen über Fortſetzung

und einer Geldbuße von

in dieſer Beziehung zu machen. Da

eines Baues und die r zwiſchen Vermie
ter und Mieter oder Mieter und Aftermieter bezüglich der
überlaſſung, Benutzung und Räumung der Wohnung und
des Retentionsrechtes an den Möbeln uſw.; die anderen
Mietſtreitigkeiten gehören nicht zu den Ferienſachen. Da
gegen müſſen als Ferienſachen behandelt werden: Alle An
gelegenheiten der ſogenannten freiwilligen Gerichtsbarkeit,
wie z. B. gerichtliche Beurkundungen, Handelsregiſter
ſachen, Nachlaßſachen und dergleichen e Ohne Un
terbrechung durch die Ferien nimmt das Mahnverfahren
die Zwangsvollſtreckung und das Konkursverfahren nicht
nur ſeinen Fortgang, dieſe Verfahren können auch in den
Ferien eingeleitet werden. Endlich ſeien noch als Ferien
ſachen angeführt: Die Streitigkeiten über Störungen des
Bekriebes elektriſcher Anlagen. Die Kaufmanns- und
Gewerbegerichte machen überhaupt keine Ferien, dort geht
der Gang der Geſchäfte Tag für Tag das ganze Jahr hin
durch ruhig weiter. So iſt es auch zu erklären, daß an
den Orten, wo keine derartigen Sondergerichte exiſtieren
und die Amtsgerichte zuſtändig ſind, alle aus dem Dienſt
und Arbeitsverhältniſſe herrührenden Streitigkeiten
zwiſchen Arbeitern und Unternehmern Ferienſachen ſind.
Auf begründeten Antrag der Parteien können auch Nicht
ferienſachen behufs Beſchleunigung des Verfahrens vom
Gerichte zu Ferienſachen gemacht werden, die dahin gehen

den Anträge können ſowohl vor wie auch in den Ferien
eingebracht werden, gegen eine Ablehnung hat man den
Beſchwerdeweg an die höhere Jnſtanz frei.

Pionierappell. Der Verein ehemaliger Pio-
niere zu Magdeburg begeht am 11. und 12. Auguſt
d. J. die Feier ſeines 25jährigen er e verbunden
mit einem Pionierappell. Genannter Verein und das
Magdeburgiſche Pionier-Bataillon Nr. 4 laden alle ehe
maligen Pioniere, ein, an dieſem Tage einer Ubung des
Bataillons beizuwohnen, der ſich eine Beſichtigung des
Kaſernements, des neuen Brückenmaterials uſw. anſchlie
ßen wird. Wer von den ehemaligen Pionieren e T
Feier beigzuwohnen gedenkt, wird erſucht, ſeine Adreſſe bis
15. Juli 1912 bei Bruno Hauck, Hospitalſtraße 29, ab
zugeben, woſelbſt Einladungs- und Anmeldekarten aus
liegen.

Neue Poſtkarten. Jm Poſtkartenverlage der
Firma Hans Käther, Markt 20, iſt als Neuheit er
ſchienen „Die Sage von dem Raben zu Merſeburg in
Bildern auf zwei Poſtkarten. Die Abbildungen ſind
ſehr gut gelungen und werden wohl beim Publikum
Anklang finden. Dieſe zwei Karten ſind im Schaukaſten
der Firma ausgeſtellt.

Warnung! Nach einer an den Herrn Miniſter
des Jnnern gelangten amtlichen Mitteilung iſt der Präſi
dent des Privatue ternehmens „Jnſtitute of Radio
paty“ (ſetzt Inſtitut Mann G. A. Mann, der durch
Annoncen in deutſchen Zeitungen für ſich Reklame macht
und alle möglichen Krankheiten zu heilen verſpricht, durch
Urteil der 10. Kammer des Pariſer Polizeigerichts vom
20. Dezember 1910 wegen unerlaubter Ausübung ärzt
licher Tätigkeit zu einer Gefän

h e hBereits in früheren Jahren ſtnd Warnungen vor dem
Jnſtitat erlaſſen worden, ohne daß es anſcheinend ge
lungen iſt, dadurch dem ſchwindelhaften Unternehmen mit
Erfolg entgegen zuarbeiten, jedenfalls beweiſen zahlreiche
Anfragen über Mann, daß das Inſtitut ſein Treiben
fortſetzt. Es ſei hiermit das Publikum nochmals aus
drückech vor dieſem ſchwindelhaften Unternehmen gewarnt

Die hieſige Privat- Theater Geſellſchaft
hatte ihre Mitglieder und Freunde am Donnerstag abend
in der „Fankenburg“ zu dem alljährigen Sommerfeſt
verſammelt. Der ſchattige geräumige Garten des Etab
liſſements war ſchon gegen 9 Uhr mit zahlreichen Damen
und Herren beſetzt, denen ſich auch viele Kinder ange
ſchloſſen hatten, ſo daß das Ganze als ein Familienfeſt
im beſten Sinne des Wortes erſchien. Die Unterhaltung
beſtritt diesmgl unſer Stadtorcheſter ganz allein und die
zwölf gut gewählten Piecen des Programms reichten voll
ſtändig aus, um das Publikum bis kurz nach 11 Uhr an
den Garten zu feſſeln, der mit dem Eintritt des Abend
dunkels mit langen Reihen bunter Laternen prächtig
illumtniert wurde. Eine Kinder Fackelpolonaiſe
brachte den kleinen Feſtteilnehmern die gewohnte
Abwechſelung und zum Schluß zog die reifere tanz
luſtige Jagend nach den Klängen eines Marſches
ebenfalls durch den Garten, ehe ſie ſich zur Eröffnung
des Balles in den hillſtrahlenden Saal verſügte. Erſt
in den Morxgenſtunden fand das ſchöne Feſt ſein fröh
liches Ende.

Am Donnerstag vormittag verſchied nach kurzem
Unwohlſein anſcheinend infolge eines Hitzſchlages
der 62 jährige Ziegeleiarbeiter Albert Brendel, wohn
haft in Menſchau. Der brave Mann iſt wenige Tage
vo ſeinem 25 jährigen Arbeite jub käum in der Ziegelei
des Herrn Roſch hier gus dem Kreiſe ſeiner Familie und
Kameraden unerwartet ſchnell abberufen worden.

Eine Frau wurde geſtern abend hier aufge
griffen, die verſucht hatte, ſich in der Werderſchleuſe in
der Saale zu ertränken. Die Lebensmüde, die, ſoweit
feſtgeſtellt, aus Leipzig gebürtig iſt und von ihrem
Manne getrennt lebt, ſcheint geiſtig nicht normal zu
ſein und wurde daher dem Krankenhauſe überwieſen

Zur Kohlenſtanb Exploſion
in den Beunger Kohlenwerken bei Bahnhof
Niederbeung, über die wir bereits geſtern ausführlich
berichten konnten, iſt heute die tiefbetrübende Mit
teilung zu machen, daß von den geſtern im Verg
mannstroſt eingelieferten Schwerver,
letzten im Laufe der vergangenen Nacht noch drei
durch den Tod von ihren qualvollen
Leiden erlöſt worden ſind. Die Kataſtrophe hat
alſo vier Menſchen leben gefordert. Drei Familien
trauern um den Tod ihres Ernährers, eine Braut um

gnisſtrafe von 6 Monaten

ihren Auserkorenen, mit dem ſie in kurzer Zeit den
Bund fürs Leben eingehen wollte. Die Trauer und
das Mitgefühl mit den ſchwerbetroffenen Hinter
bliebenen iſt allgemein.

Uber den Hergang der verhängnisvollen
Exploſion gab der ſchwerverletzte Arbeiter Otto
Liebing aus Kötzſchen kurz vor ſeiner Einlieferung in
das Krankenhaus Bergmannstroſt bei Halle einem Be
triebsbeamten folgende Darſtellung:

Jn dem Heizraume befanden ſich nur die vier ge
nannten Arbeiter, die denn auch ſämtlich der Exploſion
zum Opfer gefallen ſind. Das Feuerungsmaterial, der
ſtgubähnliche Abfall von der Brikettfabrikation, wird in
kleinen Wagen auf Schienen an die Feuerung herangefahren
und mittels automatiſcher Vorrichtungen in die Kohlen
bunker geſchüttet. Ein ſolcher Wagen mit Kohle geriet
am Unglückstage aus dem Geleiſe und es gelang aus un
bekannter Urſache nicht, ihn wieder auf die ordnungs
mäßige Fahrbahn zu bringen. Kurzerhand wurde der
Wagen an die Feuerung herangeſchoben und ſofort um
geſchüttet, wodurch ſich mächtigeStaubwolken im Heizraum
entwickelten. Jedenfalls durch ein unglückliches Zuſammen
treffen trat in dieſem Augenblick am Kohlenbunker eine
Stichflamme heraus, die die Staubmaſſe zur Ent
zündung brachte. Die vier Arbeiter befanden ſich
in mitten der Staubexploſton und nur ſo ſind die
ſchweren Verletzungen zu erklären. Alle erlitten am
ganzen Körper furchtbare Brandwunden, das
Kopfhaar wurde ihnen abgeſengt und die Hautfetzen hingen
vom Geſicht, von der Bruſt und den Beinen herunker.
Der Anblick der bedauernswerten Leute war ein gräßlicher.

Den erſten Verband legte, wie bereits erwähnt, Dr.
Weinreich an, der ſofort mit dem Auto an die Unglücks
ſtelle eilte. Kurz nach 10 Uhr vormittags geſchah die
Exploſion und ſchon 12 Uhr mittags waren die Ver
wundeten im Bergmannstroſt.

Bei der Exploſion iſt ſonſt niemand verletzt. Nur die
vier Opfer befanden ſich im Heizraume. Der Material
ſchaden iſt verhältnismäßig gering; einiger Schaden iſt
nur an einigen Motoren in dem Heizraume zu verzeichnen.
Freitag vormittag traf auf dem Werke eine Kommiſſion
des Oberbergamtes zur Vornahme der Unterſuchung ein.

Schkopau, 18. Juli. Jn hieſiger Flur hat indieſer Woche die Getreideernte de Ge
treide ſteht in dieſem Jahre durchweg gut und iſt nur zu
i daß glücklich unter Dach und Fach gebracht
wird.
auf den Auenwieſen 0 re
Hie e m Vergute zu bezeichnen. Bann allerdings die Trockenheit

anhält, ſo iſt auf eine Grummeternke nicht zu rechnen,
da hier und da die Wieſen ſchon jetzt infolge der Hunds
taghitze und des ausdürrenden Morgenwindes ein
graues Ausſehen zeigen. Auch wäre für die ſpäteren
Kartoffeln, die eben angeſetzt haben, ein ergiebiger Regen
ſehr erwünſcht, da das Kraut ſchon jetzt anfängt, dürr
zu werden und dann ſteht wiederum eine ſchlechte
Kartoffelernte zu erwarten. Hoffen wir indes auf

egen!
S. Kötzſchen, 19. Juli. Beim Getreideeinfahren

verunglückte hier geſtern eine Frau W. indem ſie
vom beladenen Wagen herunterfiel. Neben Haut
abſchürfungen trug ſte von dem Sturze empfindliche Ver
ſtauchungen davon.

8 Röcken, 18. Juli. Bei einem Beſuch über Zäune
und durchs Fenſter bei ſeinem früheren Dienſtherrn, dem
Gutsbeſitzer Emil Querchfeld in Caja, ſollte der
landwirtſchaftliche Arbeiter Wilhelm Hermann hier
von einem Betrage von 260 Mark ſich ein 20 Markſtück
angeeignet haben, was er beſtreitet. H. gibt zu, ſich nur
einige alte Münzen genommen zu haben. Er galt den
Richtern der Strafkammer in Naumburg deshalb für
überführt, weil Frau Q. das Geld tags zuvor gezählt
hatte. H. wurde zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt

Q. Ermlitz, 17. Juli. Die größeren Kinder der
hieſigen Schule unternahmen geſtern zu Wagen einen
Ausflug nach der alten Regierungsſtadt Merſeburg.
Beſichtigt wurden der ehrwürdige Dom und als Gegen
ſtück ein moderner Prachtbau, das Ständehaus. Der
Weg dorthin führte durch den Schloßhof und den Schloß
garken. Hieran ſchloß ſich eine Wanderung durch die
Stadt und um den Gotthardtsteich. Nicht unerwähnt
ſoll bleiben, daß die Kinder im Strandſchlößchen billig
und vorzüglich verpflegt wurden. Der freundliche Wirt
ſorgte auch bereitwilligſt für Spielgelegenheit für die
Kinder. Der herrliche Garten mit ſeinen Roſenlauben
machte einen ſehr vorteilhaften Eindruck und die Kinder
wurden der Bewunderung über die herrliche Blütenpracht
nicht müde.

m. Raßnitz, 18. Juli. Jn dieſer Woche ſind die
erſten Landgurken hier und in der Umgebung ab
geleſen worden. Jn Lochau hat ein Gartenbeſitzer be
reits Ende voriger Woche einige Schock ſchöner Früchte
geerntet, welche auf dem Wochenmarkte in Merſeburzum Verkauf kamen und wofür pro Schock 4,50 bis 5 Mk

erzielt wurden. Die Ranken haben zwar noch ein be
e eng Ausſehen, doch lechzen ſie nach eine
ſicher würde die Gurkenernte eine recht ergiebige
werden, während ſteandernfalls hinter den Erwarkungen
zurückbleiben wird.

Wener Zer 18. Juli. Die Saale wird
immer kleiner. Faſt iſt ſchon wieder der niedrigſte
See n des vorigen Jahres erreicht, wo ein Teil des
Wehrs vom Waſſer unbedeckt blieb. Die Hungerſteine

Die trockene warme Witterung hat die Arbeiten

eich zur vorigen Ernte als eine



ſowie mit dem

unterhalb desſelben, die wir ebenſo wie jeder anſtändige
am Fluſſe gelegene Ort beſitzen, ſind ſichkbar und ängſt
liche Gemüker weisſagen aus ihnen Krieg, Peſtilenz und
teure Zeit. Die Schifffahrt hat gänzlich aufgehört. Nur
von ein paar Fiſcherkähnen ünd der Fähre wird ſie noch
vertreten. a letzterer möchten wir einem drin
genden Wunſch Ausdruck geben. Da ja in den nächſten
Menſchenaltern an den Bau einer Brücke wohl ſchwerlich
zu denken iſt und ſich wohl noch unſere Urenkel mit dem
zwar beſonders bei Mondſchein ſehr maleriſchen, außer
dem hiſtoriſchen (ſchon Kaiſer Se nhlen ſoll ſie benutzt,
aber in der Eile dasFährgeld zu bezahlen vergeſſen haben),
aber do eigentlich vorſündflutlichen Beförderungsmittel
werden behelfen müſſen, und wir ſchon ſo lange auf die
Brücke gewartet haben und noch länger warten müſſen, ſo
wäre es wohl angebracht, wenigſtens auf der Fährendorfer
Seite eine kleine Wartehalle zu erbauen. Bei ſchönem
Sommerwetter macht es ja nichts aus, aber im Herbſt und
Winter, bei Regen, Sturm und Schnee daſtehen und warten müſſen, bis vielleicht gerade die große Arche ſich in Be
wegung ſeht, und man dann nach ungefähr 10 Minuten
das andere Ufer erreicht, das iſt wahrhaftig keine An
nehmlichkeit. Uns ſind Leute bekannt, die ſich Lungen
entzündung, Rheumatismus und andere Krankheiten an
dem zugigen Ufer geholt haben. Die Straßenbahn wird
angehalten, Wärtehallen zu erbauen, die Eiſenbahn tut's
von ſelbſt, aber an der Fähre, dieſem fiskaliſchen Jnſtitut,
an dem der Staat fährlich 1500 M. Reinverdienſt hat,
gibt es ſo etwas nicht. Jſt dem Staat die Geſundheit
ſeiner Bürger ſo wenig wert, daß er nicht ein paar hun
dert Mark für einen kleinen Schuppen übrig hat? Wir
werfen dieſe Frage ſchon jetzt auf, nicht erſt im Winter
Denn, angenommen, daß, wie wir hoffen, dieſe Frage
höheren Ortes geneigtes Gehör findet, pflegen doch bei
dem behördlichen Geſchäftsgange Monate zu vergehen, ehe
die nötigen Erwägungen und Exhebungen angeſtellt, alle
Jnſtanzen durchlaufen, die Pläne angefertigt und ge
nehmigt und die Baukoſten bewilligt ſind. Darüber ver
geht der Winter. Es ſollten die diesſeitigen Gemeinden,
wenn ſie ſich ſchon ſträuben, ihren Anteil am Brückenbau
zu bezahlen, ſich zuſammentun und den Bau einer Warte
halle bei der Strombauverwaltung, die ja wohl die nächſte
dazu iſt, beantragen.

g. Aus dem Elſtertale, 18. Juli. J den meiſten
Orlſſcherften des Elſtertales beginnen die Ferien Sonn
abend den 20. d. M. in anderen iſt die Schule wegen
vorzeitigen Ernfebeginns ſchon am vergangenen Sonn
abend geſchloſſen worden. Die Feriendauer beträgt ge
wöhnlich 3 Wochen, da auch im Herbſt zur Zeit der Kar
toffelernte noch 3 Wochen eingeführt ſind

19. Juli

Mücheln und Amgebung-
V. Niedereichſtädt, 19. Juli. Wie dem Orts

richteramte hier vom Landratsamte in Querfurt mit
geteilt worden iſt, wird der hieſtge Ort am 7. und 8.
eptember d. Js. verhältnis mäßig ſtarke Einguartierung

erhalten. Der Ort wird belegt durch 2 Kompagnien
vom Anhaltiſchen Jr funterie- Regiment Rr. 93, (Deſſau)Stabe und 2 Batterien des Torgauer

eld Artillerie Regiments Nr. im ganzen in der
Stärke von 441 Unteroffiziere und Mannſchaften, 17
Offiziere und 107 Pferde.

8 Oberwünſch, 18. Juli. Das Reichsgericht hatte
die Reviſion des Fleiſchers Ernſt Detzner aus
Teutſchenthal, jetzt in Oberwiederſtedt, gegen das Urteil
der Strafkammer in Naumburg, das ihm wegen Rück
fallsbetrugs vier Monate Gefängnis eingebracht hatte,
deshalb für begründet angeſehen, weil die Schwein Er
ſchwindelei beim Arbeiter Otto Tränkner hier, vor Antritt
der Strafe für den vorigen Betrugsfall ausgeführt worden
war. Die Sache war deshalb zur nochmaligen Entſchei
dung zurückoerwieſen. Sie endete damit, daß D. wegen
einfachen Betruges zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt wurde. Die Reviſton ſeines Brudes Otto
Detzner, der auch zwei Monate erhalten hatte, war ver
worfen worden.

S Gleinga, 18. Jali. Als ſich die jungen Burſchen
kürzlich abends beim Baden im hieſigen Teiche vergnügten,

wurde der Lan)wirtsſohn Willy Ogel von einem
Keampfanfalle betroffen, ſodaß er unterging. Als das
der Landwirtsſohn Oswald Win zer bemerkte, ſchwamm
er ſchaell hinzu, tauchte unter und rettete ihn mit eigener

Lebensgefahr ans Ufer. 4
V. Hechlitz, 18. Juli. Die Unſicherheit in

hieſiger Gegend ſcheint hier ſtark in der Zunahme be
griffen zu ſein. So wurden in der vergangenen Woche
von einem umherſtreichenden Vagabunden zwei hieſige
Frauen die auf dem Felde beſchäftigt waren, ein ganzes
Stück verfolgt, bis er ſchließlich, da er ſie nicht erreichen
konnte, von der Verfolgung abließ. Wahrſcheinlich hatte
es der Unhold darauf abgeſehen, dieſe zu berauben oder
zu vergewaltigen. Leider waren gerade keine anderen
Leute in der Nähe, die dem Unhold hätten zuleibe gehen
können. Dann iſt noch folgendes von hier zu berichten
Ein hieſiger Maurer befand ſich auf dem Wege von hier
nach Calzendorf, um dort ſeiner Beſchäftigung nachzu
gehen. Auf dem Wege dahin begegnete ihm auch ſolch
ein Vagabund und erkundigte ſich bei ihm, ob der Gen
darm noch im Dorfe ſei. Nach Verneinung durch den
Maurer gingen beide ihres Weges weiter, beide in ent
gegengeſetzter Richtung. Nach kurzer Strecke kam der
Maurer an dem noch kenntlichen Lagerplatze des Strol
ches vorbei und ſah dort hinter einem Düngerhaufen zwei
kleinere Säck liegen. Jhm kam die Sache verdächtig
vor. Er nahm Einblick in dieſe und fand in dem einen
Wäſche und Kleidungsſtücke von einem Kinde und in dem
andern einige Dolche und zwei Revolper. Mittlerweile
aber hatte der Strolch dieſes bemerkt und kam ſofort wieder
zurück, worauf der Maurer die „Funde“ von ſich warf
und ſich ſchleunigſt aus dem Staube machte. Es iſt be

dauerlich, daß dieſer dadurch wieder in den Beſitz der ge
fährlichen Waffen gekommen iſt. Es wäre doch wohl der
Vorenthalt der Waffen für den Maurer nicht ſo gefahr
voll geweſen, da ja der Vagabund ſo gut wie wehrlos ihm
gegenüber ſtand. Daß dieſer Strolch nichts Gutes im
Schilde führte, iſt wohl ohne weiteres klar. Hoffentlich
hat die Sicherheitsbehörde auf dieſe herumſtreifenden
nichtswürdigen Subjekte ein etwas wachſameres Auge,
um dieſe beizeiten hinter Schloß und Riegel zu bringen,
che ſte weiteres Unheil anrichten. Es iſt ja wirklich für
Frauen recht gefährlich, ſich allein aufs Feld zu begeben
und ihrer Arbeit nachzugehen.

S Roßleben, 18. Juli. Der Schäfer der benach
barten Domäne Wendelſtein ertrank in der Unſtrut,
als er zwei Schafe retten wollte, die beim Tränken zu
weit in den Fluß geraten waren.

SFreyburg, 18. Juli. Geſtern abend wurde der
Arbeiter Alb. Weißkalk gus Schleſien in das Amts
gerichtsgefängnis eingeliefert, der in dem Verdacht ſtebt,
mit einem anderen Arbeiter dem Geſchäftsführer der
Grube „Gute Hoffnung 800 Mk. die in einem Tiſch
kaſten der Baubude aufbewahrt wurden, geſtohlen
zu haben.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 18. Juli 1812, kam es zu Ver

trägen zwiſchen Schweden und England
ſowie zwiſchen England und Rußland Dieſe Ver
träge wurden zu Orebro abgeſchloſſen. Sie waren inſo
fern von großer Bedeutung für die damalige Zeit, als ſie
ein gefährliches Bündnis gegen Napoleon darſtellten.
Durch dieſe Verträge gelang es England, einen Keil
zwiſchen Napoleon und die beiden genannten anderen
Staaten zu kreiben, ſo daß Napoleon bereits auf dem
Feldzuge gegen Rußland direkt von Schweden und in
direkt von England bedroht wurde. Durch die geldlichen
Hilfsmittel, die England ſowohl Schweden wie Rußland
zuteil werden ließ, erlangte es von Schweden die Ver
pflichtung, mit einem Heere in Norddeutſchland einzu
fallen und von Rußland das Recht, mit engliſchen Schiffen
in den ruſſiſchen Häf en zu erſcheinen. Napoleon erfuhr
von allen dieſen Maßnahmen, die ſich gegen ihn richteten,
zunächſt nichts. Namenklich Schweden ſpielte noch über
ein halbes Jahr lang doppeltes Spiel, bis es ſich öffent
lich dem Kriege gegen Napoleon anſchloß.

WAetterwarte.
B. W. am 20. Juli. Nach verbreiteten Gewittern

kühleres, regneriſches, trübes Wetter. Später auf
heiternd. 21. Juli Abwechſelnd heiter und wolkig,
e un Nacht kühler, Tag etwas wärmer als am
20. Juli.

Luftschiffahrt.
Augsburg 18. Jul. Heute früh o Uhr ſtürztendie Straßburger Militärflieger e e e

Palmer, die um S Uhr in Stuttgart zu einem Fluge

n r e ne ne v der e vonugsburg ab. Das Untergeſtell des Apparats wurde
beſchädigt; die Flieger blieben unverletzt.

Das Militärluftſchiff „3. 3“
das bekanntlich vor einigen Wochen in der Luftſchiffhalle
in Friedrichshafen, kurz vor dem Abnahmetermin, durch
eine Gasexploſion ſtark beſchädigt wurde, iſt jetzt wieder
hergeſtellt. Es unternahm am Mittwoch die erſte ſeiner
Abnahmefahrten. Es handelte ſich dabei um Geſchwin
digkeiksmeſſungen. Sobald das Luftſchiff abgenommen
iſt. wird der Bann des neuen Marineluſt-
Fchiffes in Angriff genommen werden. Das neue
Delag Luftſchiff liegt bekanntlich fertig in der Halle. Es
wird, ſobald genügend Gas vorhanden iſt, gleichfalls die
Halle räumen

Fernſahrt des „Z. 3.
Das Luftſchiff „Z. 3 das Donnerstag früh 4 Uhr 10

Minuten in Friedrichshafen zu einer Fahrt nach Baden
Dos aufgeſtiegen war, befand ſich um Uhr 8 Minuten
über der Halle. Es hatte alſo den Weg von Friedrichs
hafen nach Baden Oos in knapp dreiStunden zurückgelegt
„83. 3“ machte ſodann einen Abſtecher nach Straßburg
und war um 9 Uhr wieder vor der Halle, in der es 9 Uhr
20 Min. geborgen war.

Leipzig, 18. Juli. Seit heute morgen weht auf dem
Flugplätze Lindenthal die Flagge halb ma ſt. Es hat
ſich ſeit dem Beſtehen des Plaßes dort der erſte Todes
ſtürz ereignet. Leutnant Preußer vom Infanterie
Regiment 107, zurzeit zur Kadettenanſtalt nach Dresden
kommandiert, verſuchte, ſeine Fliegerprüfung abzulegen
und war dabei, die erſte Acht zu fliegen, als er aus bisher
noch nicht aufgeklärter Urſache aus etwa 55- 60 Meter
Höhe abſtürzte, und, wie ſchon kurz gemeldet, ſeinen Tod
fand. Uber den betrübenden Unglücksfall ſei noch folgen
des mitgeteilt: Es wehte am Donnerstag morgen ein
leichter Südweſt von drei Sekundenmetern. Die Kahnt

che Fliegerſchule hatte ſich verabredungsgemäß
ſchon am frühen Morgen auf dem Platze verſammelt.
Leutnant Preußer erbot ſich, als Erſter aufzuſteigen.
Nachdem er einige tadelloſe Proberunden geflogen hatte,
ſtieg er auf, um die erwähnte erſte Achtſchleife zu fliegen.
Jn etwa 50 Meter Höhe legte er die halbe Runde, die
Linkskurve, zurück um dann nach kurzem Geradeflug in die
erſte Rechtskurve zu gehen. Anſtatt dies zu tun, ſuchte
er plötzlich niedere Höhen auf und es ſchien, da es ihm an
ſcheinend zu ſpät geworden war, die Rechtskurve noch glück
lich zurückzulegen, die Landung vornehmen zu wollen.
Mit voll. laufendem Motor, ganz gegen ſeine Vorſchrift,
ſchoß er in ein Weizenfeld und ſtieß ſo haxt auf dem Bo
den auf, daß ſich ſein Gradeeindecker überſchlug. Der
Flieger war nach wenigen Minuten tot. Der ſofort herHeigernfene Arzt ſtellte feſt, daß Leutnant Preußer ſchwere

Schädelverletzungen, einen doppelten Armbruch, Schulter
bruch und Verleßungen der Wirbelſäule erlitten hatte. Er
wurde nach dem Garniſonlazarett übergeführt.

Leutnant Preußer wollte ſeinen Urlaub dazu be
nutzen, ſeine Fliegerprüfung abzulegen. Seit längerer
Zeit war er Schüler Kahnts und es beſtand die beſte Aus
ſicht für ihn, die Prüfung ſchon am heutigen Donnerstag
abend mit Erfolg abzulegen. Sein Vater iſt General
major a. D. und wohnt in Dresden. Mit den Eltern
trauert eine Braut um den verunglückten Flieger

Vermischtes.
Zugzuſammenſtoß in Südfrankreich.)

Mittwoch vormittag 10 Uhr ſtießen bei Tarascon ein
von Avignon kommenderPerſonenzug und der Schnell
zug Marſeille-Bordeaux zuſammen. Bei dem Zu
ſammenſtoß wurden zehn Reiſende und fünf
Eiſenbahnangeſtellte verletzt.

(Apachenüberfall in Prag.) Donnerstag
nacht iſt in der Peripherie von Prag in dem Villen
e von zwei Apachen ein frecher Uberfall ver
übk worden. Die beiden Apachen, die ſich guf dem Wege
zu einem Einbruch befanden, überfielen drei junge
Leute und verletzten zwei von ihnen ſchwer. In der
Gegend kam es zu einer Panik unter den Bewohnern,
zumal Polizei ſchwer herbeizurufen war. Es gelang
nur mit Mühe, die beiden Angreifer, di zwei gefährliche
Einbrecher ſind, zu verhaſten.

(DasBefindendes RaubmördersTrenkler,)
der den Juwelier Schulze und ſeine Frau ſowie Tochter
in deren Wohnung in Berlinermordete, und deſſen
Prozeßwegen ſeines ſchweren Lungenleidens abgebrochen
werden mußte, hat ſich erheblich gebeſſert, ſo daß der
Prozeß bald wieder gufgenommen werden dürfte. Die
Belohnung von 30095 Mk. de das Polizeipräſtdium
auf die Ergreifung des Raubmörders ausgeſetzt hat, iſt
mit 200 Mk. an den Schutzmann Hantzſchke in Zittam,
mit 50 Mk. an den Kriminalbeamten Eichker verteilt
worden, und den Reſt dürften die beiden Altwaren
händler erhalten, die die erſte Anzeige über Trenklers
Aufenthalt machten

(Typhusepidemien.) Aus Witten (Ruhr)
wird gemeldet Die vor einiger er hier ausgebrochene
Typhusepidemie nimmt nun doch bedrohlichen Cha
rakter an. Täglich kommen neue Erkrankungen vor,
und die Zahl der in den Wittener Hoſpitälern liegenden
Kranken ſtellt ſich ſchon auf etwa 200. Außerdem ſind in
Wetter und Langendreer Erkrankte untergebracht.

Auch in der Olmütz er Garniſon iſt eine Typhus-
epidemie ausgebrochen. Von 30 am Mittwoch zu ver
u Erkränkungen ſind bereits zwei tödlich verlau
en.

Peueste Nachrichten
Berlin, 19. Juli. Die Kronprinzeſſin, die

ſeit vorgeſtern mit ihren Kindern in Heiligendamm weilt,
wo auch ihr Bruder, der Großherzog von Medck
kenburg- Schwerin ſeit einiger Zeit ſein Hoflager
hat, machte geſtern nachmittag in Begleitung des Groß
herzogs auf der alten Kaiſerjacht Komet“ Segelkreugfahr
en. Als die Hochſeeflotte in Sicht kam, begleitete die
Jacht die Flotte eine Zeitlang und wollte in Heiligendamm
die Gäſte wieder abſetzen. Jnzwiſchen kam ein ſtarker Ge
witterſturm auf, ſo daß die Jacht zurückkehrte und die
Kronprinzeſſin und ihre Begleitung in Waruemünde von
Bord gehen mußten. Das anf der Mole zuſammenge-
ſtrömte Publikum brachte der Kronprinzeſſin und dem
Großherzog lebhafte Huldigungen dar.

Konſtantingpel, 19 Juli. Jnfelge des A griffs
der Jitaliener auf die Darbanellen wurde ein
Miniſter rat abgehalten der die gang Nacht

dauerte. Nach dem Miniſterrat teilten die
Miniſter mit, daß Tewfik Paſcha das Groß
weſtrrat angenommen habe. Wie verſichert wird,
hat der Miniſterrat beſchloſſen, die Dardan llen voll
ſtändig zu ſperren.

Dublin, 19. Juli. Während der Premierminiſter
Asquith, der geſtern abend hier eintraf, von der
Menge freudig begrüßt durch die Straßen ſuhr, warf
eine Fran ein Beil gegen den Wagen. Nach einem
Bericht verfehlte das Beil den Wagen, nach einem anderen
wurde Mr. Redmond über dem Auge verletzt. Am
Schluß einer Vorſtellung in einem Variététhegter, in dem
Premierminiſter Asquith ſprechen ſollte, warf eine Frau
aus einer Loge einen brennenden mit Ol getränkten Stuhl
in das Orcheſter Der Vorhang der Loge wurde in Brand
geſetzt. Die Fran entkam. Das Feuer wurde gelöſcht.

Dijon, 18. Juli. Der Torpedobootszerſtörer „Ter-
ror“ hat einen Maſchinendefekt erlitten, wobei ech s
Perſonen verletzt wurden.

Tiflis, 19. Juli. Jn vem Dorfe Gerga in Dag
heſtan ſind beim Einſturz eines Hauſes etwa 30
Perſonen unter den Trümmern begra ben
worden. 23 Leichen, in der Mehrzahl Frauen, ſind ge

borgen. An S e denyTriebel, 19. Juli. Am Donnerstag abend verunglückten in einem Brunnen des Grundſtücks des
Eigentümers Gundermann der Brunnenbauer Karl
Robiſch und der Müllergeſelle Klette ſowie derEigen
tümer des Grundſtückes ſelbſt, der die beiden zu retten
verſuchte, durch Brunnengaſe. Wiederbelebungsverſuche
waren erfolglos

Neuyork, 18. Juli. Der Bürgermeiſter hat be
gonnen, die in Verbindung mit der ErmordungRoſenthals gegen die Polizei erhobenen Beſchuldi

gungen zu unterſuchen. Er hat ſeine Verwunderung aus
gedrückt, daß der von Roſenthal beſchuldigte Polizeileut
nant Beeker mit Roſenthal geſpeiſt habe. Der Polizei
chef hat den Polizeibeamten Fild, der im Speiſeſaal des
Hotels ſaß, als Roſenthal vor dem Hotel ermordet wurde,
ſeines Amtes enthoben. Ein angeblicher Freund des
Polizeilentnants Veeker, der Spieler Roſe, iſt verhaſtet
worden. Er hat zugegeben, das Auto, von dem aus die
tödlichen Schüſſe abgegeben wurden, gemietet zu haben.

Viehmarkt.
18. Jult. Bericht über den Schla silehngeke auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Sir

Auftrieb 130 Rinder, und zwar 34 e38 Bullen, 11 Kalben, 58 Kühe, Freſſer 927 lber,
367 Schaſe, 1782 Schweine, zuſammen 3056 Tiere Bern
r 50 kg in Mark. Schlachtgewicht Ochſen, Qual

11 99, i 82, I Bullen, QualIII S1, V 77, Kalben und Kühe. Qual.III 85, I 75 V64; Freſſer (gering genährtes Junge
Schweine, Qual. 1 72, I 78, II 70, V 66, V 66 Leber
gewicht: Kalber, Qual. l 50, I 44, V 35Schafe, Qual. 147, R a44, l 40, IV P Geſchaes

an g: Rinder, Kälber, Schweine mittel Sckafe langſam berſtand: 19 Rinder, davon 1 Ochſen, 2 Bullen

Leipzi

6 Kühe, 1 Kalben, 1 Kalb, Schafe, 8 Schweine.
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Donnerstag früh Uhrverſchied plötzlich durch UnS alt cksfall mein innigſtge
liebter Mann, unſer lieber

guter Vater, Sohn. Bruder,Schwiegerſohn u. Schwager
der Schmied

Albert Gautſch
im 28 Lebensjahre. Dies
S eigen tiefbetrübt an mit
der Bitte um ſtille Teilm nahme:

die tieftrauernde Witwe
Martha er geb. Bau

nebſt Kindern,
Familie Gantſch,Familie Loel.

Merſeburg, 19. Juli 1912,
S Seerdigung am Sonntag
M wrachm. 3 Uhr vom ſtädf.

Friedhofe aus,

Donnerstag früh 3 Uhr
S entſchlief ſanft nach länge
S em Leiden unſere liebeWutter, Schwieger, Groß

Und Urgroßmutter, Frau

Sophie Förſter
geb. Liebing

86. Lebensjahre Dies
zeigt hierdurch im Namen

er Hinterbliebenen ſchmerz
erfüllt an

Familie G. Utecht.
rſeburg, 19. Juli 10172.

Die Beerdigung findet
onn abend nächm. 5 UhrAndre egsheim er ſtatt.

Frwaige Kranzſpenden bitte
Helgrube 13 abzugeben

in

ein eher guter Mann,
iſer treuſorgender Vater
chwieger und Großvater,

der Handarbeiter

Albert Brendel
im Alter von 62 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt mit
r Bitte um ſtilles Bei
le d an edie tieftrauernde Witwe

nebſt Kindern und S
Angehörigen.

WMeuſchait, Merſeburg
Weida, Schmölln, Erfurt,
Bremen und Setzendorf bei
Schwarzburg, d. 18. Juli 1912

Heute früh 7 Uhr ver
ſchied ſanft nach langen,
ſchweren, mit großer Geduld

ertragenen Leiden meine
liebe Tochter, unſere gute

Schweſter und Schwägerin
Lina Spatzier

S in 23. Lebensjahre
I Meuſchau, d. 19. Juli 1912.

Jm Namen aller tieftrauernden Hinterbliebenen
Spuzier geh brauer.

Die Beerdigung findet
Sonntag nachm. 2 Uhr vom
Trauerhauſe aus ſtatt S

DanFür die vielen Beweiſe herzlicher

Liebe und Teilnahme beim Heim-
Zangeunſres teuren Entſchlafenen
ſprechen wir hiermit unſern innig
ſten Dank aus.

e „lterberg e B.den 19. Juli 1e renFamilie Feſſelbarth.

S hne ſreundl Hohna end aus 4 Wohnräumen,

HKüche, Kammer u. r iſtſofort zu vermieten und 1. Okt

e hierſelbſt

u weit 1. Oktober

Zu erfragen Brauhausſtr. 9

Barfüßerſtr. 2
die Wetten für alle größeren Rennplätze im Deutſchen Reich und

3 Zimmer, Küche, Kammer,d. Korridor für 300 Mark,
3 Zimmer, Küche, Kammerverſt. Korridor für 260 Mark

z. 1. 10. zu vermieten bei
Michel, Friedrichſtr. 38.

herrſchaftliches Wohnhaus mit
Park, Ob Altenburg Nr. 7, geteilt
oder im ganzen zu verm. ferner

Herrſchaftliche Wohnung mit

wangorergteigernng,

Sonnabend den 2. Jult er.
vorm. 11 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof zur

1 e ank, 1 r2 Tiſche, 1 Vertiko, 1 Spiegel,
Nohrſtühle, 1 Plüſchſofa,

1 Kommode, S vollſtänd. Betten
R 1 Himmern, 8 Kammern, Küchenene ne Speiſekammer u. Bad, Ober-

uhr, 176 Kiſten und atete l enburg Nr. Etage;
Zigarren, 51 J. Kognak, 32 Fl.
Liköre, 1 Faß e 6 Fl.Fußbodenlack, Firmiß,l. Firmiß. 1 Faß Dleiweiß
1 Kiſte mit Wachs, 1 Kiſte mit
Mundwaſſer, 1 Kiſte mit GSeifen,

Fl. Möbellack, 1 Büchſe Honig,
r Selngeiſt- 1 Fl. Zerpentin

s mtie Wenſchietens gegen Bar

zahlung.
latt Gerichtsvollzieher,

un Merſeburg.er 2 Stuben, 3 Kamm.,
Küche nebſt Zubehör mit Garten

3 Kammern und Küche für ein
kinderloſes Ehepaar r eine
alleinſtehende Frau, Ob. Alten
burg Nr. 11, wird per 1. Oktober
zu vermtetengeſucht. Reflektanten
bitten Ober Altenburg Nr. 11 bei
Robert Dietrich ſen. anzufragen.

CKin neuerbantes gut verzins
bares Wohnhaus mit Garten in
guter Wohnlage iſt preiswert
zu verkaufen. Näberes

Eutenvlan 3.
Beabſichtige mein vor einigen

Jahren neuerbautes mittl. Wohn
haus mit Garten zu We heu erfragen Falleſche Str. 6Neumarkt 67.

Neumarkt 30
ſt die 2. Etage zum 1. Oktoberzu be eben

Wohnhaus,
Abſtgarten. Stallung in Mücheln,

9 St. K. u. Preis 4000 Mk., u verkaufen.Famil ohnung, K. m. Zu de e unter 440 befördert
behör Oktober z. bes Pr. 9 Sr. Die Exped. d. Bl.

P

zu Halle 9.

den Paſſendorfer Wieſen,

6 Herren Rennen im Werte von 5600 Mart
und 11 Ehre preiſe

otaliſator iſt im Vetrieh. Preiſe der Plähe ſowie Vor er
verkaufsſtellen genan wie bei dem Rennen am 7. gult 1912.

Für Vorwetten iſt „Wettannahmeſtelle“ in Halle a.
2 Telephon 76, eingerichtet

S

Dieſe vermittelt auch

iſt geöffnet an den Renntagen von le Uhr vornr.

Ctahblisse Reiehs-
ment kvone.

Empfehle vorzüglichen

Mittagstiſch zu 0.75, 0.90 und 1.25 M.
S öä von 12 bis 2 Uhr.Ctahliſement Angagnen

Augenehmſter Fonte nertebe am Platze.
Aufſtieg eines Rieſen Ballons mit Gas gefüllt.

Füllung Anfang 25 Uhr. Aufſtieg gegen 6 Uhr
Hochachtungsvoll gul. Auellmalz

Kein
erſucht alle Herren Aenn g. Händler d. n

auch diesſeits und jenſeits der Saale, zu Sacks Pflügen nur
Original Erſatzteile und Pflugteile zu benutzen,

welche gegen hohen Rabatt
vom Sackſchen Vertreter abgegeben werden und wollen ſich die
W ren mit mir in Verbindung ſetzen.

Merſeburg.ich a chinen ahrit Merſel
Seit 30 Jahren Vertreter von Rud.

Von Sonnabend den 20. d. M. ab ſehen

Aute rigchmichen

hochtragende An
im Gaſthof „Zum goldenen Hahn zum Verkauf

zu beſtehenPant Kulicke, Lindenſtr. 19. Otto Heilmann. Fernſprecher 240.

1 Wohnung mit 2 Giebelzimmern,

am Sonntag den 21. gult 1912, von 3 Uhr ab, auf

Jn der Meuſchauer Straße iſt
1 Wohnhaus mit hoben Ertrag

für 32000 Mark, Anzahlung 5000
Mark, zu verkaufen. Reſt kann
ſtehen bleiben. e zu erfr.
in der Exped. dsei
auf dem Wochen markte A. Vecher

Hrimn Roßſleiſch,
extra fette Ware, empfiehlt

Arkhur Hoffmann,
ſchlächterei,

Sixtiberg Selephon 264.
Achtung!

Empfeble friſches, fettes
Roßſleiſch, Gehacktes,

friſche Leber
Naundorſ, Tiefer Keller 1.

Zur Ernte!
Alle Sorten Vindegarne,

ſowie Garben-Schnell-Bünder
als beſten ars f. Gtrohſeile

empfiehlt billigſt

Hrikett u. Hrennhoh
verkauft Preußerſtr. 10.

St Und Vrlkette
im ganzen und er Bee r

e Web

MA.ſegestünle
Welcs tie

geratenS Kaufen Sie sehr vorteilhaft im
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtstrasseo 5.

Aſchenfuhren
werden angen. Preußerſtr. 10.

Mein Gchirm-Keparatur-
Geſchäft befindet ſich jetzt

Burgſtraße
Eingang Ziefer Keller (Cadenm).

H. Grothe,
vorm. Aug. Prall.

Ich bin dem Zelefonnetz unter
Nr. 496

angeſchloſſen
Karl Weber, Preite Str. 20.

Bin an das Zelephon
netz unter

Nr. 438
angeſchloſſen.
Louis Hüſler, Kemprermtr,

Gotthardtſtraße 33.

fllige fernen
1. und 2. Kompagnie.

Sonntag den 21. Juli
1912, vorm 91/2 Uhr imGaſtho f. Goldene Kugel
Abnahme der neuen Uni
farmen durch die Kädti

h e eAlle Mannſchaften
müſſen zur Stelle ſein (in Zivil)
Die bereits ausgegebenen Uni
formen ſind e erDas Kommando.

Adem An Perein
Gonntag den

21. Juli

d Auehhug
m Damen

s nach
Kötz(Gaſthof o

Der Vorſtand.

MCGGMCheöffnet Sonntag Y. s Ohr mitty.

Tivoli Theater.
Sonnabend den 20. Juli d. J.

abends 8/4 Uhr.

Volks Vorſtellung.
Zum letzten Male.

Wiener Hut
Operette in 3 Akt. v. Joh. Strauß.

Kleine Operettenpreiſe.

C
Gonnabend den 20. Juli, von

abends 8 Uhr ab,

Kränzchen
im Kaffeehaus Meuſchau.

V. B.
Sonnabend den 20. er.

von abends 8 Uhr ab

Tanzkränzchen
im Reuenschützenhaus

See nungM
Sonntag d. 21., Montag v. 22.
und Dienstag d. 28. Juli 1912

9ross. S8htrenfbst

Säglich Müttär- Konzerte u Tanz

m

h

J muſit, ausgef. v. ApolloOrcheſter.
Großer Vergrügungspark. (Grſtkl.
Schaubuden Hippodrom, Dampf

karuſſels uſw.)
e

Sonntag den 21. Juli
Burſchen Tauz,

wozu freundlichſt ein laden
Reinh. Franke. Die Burſchen.
Meters hestaurutton,
Hhrnhent Abend Solzknochen,

Heute Sonnabend
d Schlachtefeſt.

Nichard Zepper, Neumarkt ab

Sonnabend Schlachtefeſt.
E. Vogel, Lauchſtedter Str.

Reinliche Frau
um Frühſtück tragen geſucht7 Gotthardtſtr. 40.

Tüchtige e erFrau S. Müller, Scheelderm,
Gotthardtſtr. 20

auf einige Tage
klein Tiſch) aufs

Angebote mit Ge
Kochhülfe
Land geſucht.

Am Donnerstag iſt mir ein
n ehe aus dem hinterenHotthardtsteiche abhanden ge

kommen. Dem Wiederbringer
eine angemeſſene Belohnung.

Frau GSchmidt, Steinſtr. 1.

S horrsohaftlichen
D

S S DlehernS m fürstlich. Lakaien ete. S
M bildet gewissen- S

Haft aris SS Ersleberiiner S
3 Dienersehule S

Borlin, Wilhelmstt 141ln S S3 2300 Schüler ausge- S
5 bildet. Prosp. gratis.

Geſchickter, zuverläſſtger

rbeiter,ieht Unter 23 Jahren findet
Dauerſtelle bei örling.

haltsforder ung e re

r r

e



and wirtſchaftliche
Handels Zeitung

[öchentliche 6ratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
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Sonnabend, den 20. Juli 1912.

Dkonomierat Jul.

au An d emit Winterhafer Bericht
Leider will mir der Bericht ſchreibt er, nicht

ſo glatt aus der Feder, da ſich der Winterhafer
dieſes Jahr als „tückiſcher“ Geſell inſofern er
wieſen hat, als er auf der einen Stelle ausge
wintert, auf der anderen gut geblieben iſt. Wenn
ich voriges Jahr, allerdings mit aller Reſerve,
ſchrieb, ich wenigſtens hoffte, mit ihm über den
Berg Zu ſein, ſo hat er mir trotzdem dieſes Jahr
wieder einen Streich geſpielt. Gr iſt nämlich
bei den furchtbar kalten Tagen dieſes Winters
wo leider auch wenig Schnee lag, nur an den
Stellen ausgewintert, wo dieſer wenige Schnee
noch fortgeweht war, und er daher keine Deckung
gehabt hak An allen anderen Stellen iſt er ge
blieben. Da ſteht er ſehr ſchön, ſo daß ich dort
eine gute Ernte vorausſetzen darf. Auch iſt nur
höchſtens der zehnte Teil ausgewintert. Aber
einerlei, das hätte er nicht machen müſſen. Dann
könnte ich ihn beſſer empfehlen, als ich es nun
tue. Jch habe die Fehlſtellen umgraben und mit
Frühkartoffeln bepflanzen laſſen. Nun ſieht der
betr. Schlag von weitem aus wie eine Land
karte, auf der viele kleine Fürſtentümer ver
zeichnet ſind.

Leider habe ich roh meiner wiederholt ge

äußerten Bitte um Berichte über den Winter
hafer auch dies Jahr bis heute nur einen einzigen

erhalten, und zwar von einen Herrn aus
SchleswigHolſtein.

Es iſt das ſehr bedauerlich, da ich nun aur
meine eigenen Beobachtungen allein wieder an
gewieſen bin. Bei dieſem Herrn iſt der Winter
hafer vollſtändig ausgewintert Weshalb, kann
ich mir nicht erklären. Jch denke, er iſt dort
gang ohne Schneedecke und Schutz geweſen, mög
licherweiſe war die Kälte in den Küſtengebieten
von SchleswigHolſtein auch noch größer als bei
uns im Binnenlande und bei mir in den Bergen.
Denn ſonſt müßte doch dort ebenſo, wie bei mir,
nur ein Teil ausgewintert ſein, zumal ich bis
lang nur das Auswintern im Frühjahre bei
ſtarken Nachtfröſten beobachtete, wo es bei Tage
warm und Tauwetter iſt, bei Nacht dann ſtarker
Froſt eintritt, wobei der Boden auffriert und die
Faſerwurzeln zerreißt. Freilich haben wir in
den letzten 15 Jahren, ſei ich den Winterhafer

habe ich noch Erwähnung zu un

ein vollſtändiger

1911 war doch das trockenſte ſeit Menſchenge
denken, ſo daß die Ernte eingeheimſt
konnte wie ſelten. Trotzdem iſt ein Ausfall an
Korn dabei zu verzeichnen, wie es mir gang un
erklärlich iſt, wenn ich das brillante Erntewetter
und die raſche Ernte in Betracht ziehe.
Landwirke werden mir recht geben.
daraus ſchließen, welche Unſummen von Korn
in anormalen Jahren mit unbeſtändiger Witte
rung und Erntewetter verloren gehen, wo man
mit dem Getreide herum hanlieren muß, um es
krocken einbringen zu können. So iſt auch
auf meinem vorfährigen Winterhaferſchlage, wo
ich bei dem wundervollen Erntewetter glaubte
kein Korn verloren zu haben,
gefallen und nun derartig ſchön gelaufen, daß jetzt

Beſtand von Winterhafer das
Feld bedeckt, ſo daß ich, da gar keine Pflanze
ausgewintert iſt, dieſes Feld ſtehen laſſe um
nochmals zu ernten, um ſo mehr, als keine Frucht
ſo dankbar und einträglich iſt wie der Winter
hafer, wenn er voll beſtanden. Das Land
wurde ſofort nach e zur Grün
düngung mit Gelbklee, den ich, wenn er gut.
wird, zur Heugewinnung ſtehen laſſe, um nach

her Steckrüben darauf Zu pflanzen, beackert,
ziemlich tief geſteckt nicht gepflügt und e
arbeitet. Der Gelbklee iſt nur in einzelnen
Exemplaren gekommen, ob infolge der Dürre
oder wegen alten überjährigen Samens, wahr
ſcheinlich aus beiden Gründen, genug, der Hafer
iſt vollſtändig und üppig gekommen; der Klee
nicht. Es wäre köricht, den Winterhafer nun
nicht reif werden zu laſſen, zumal die paar
Gelbkleepflangen, die da ſind, ihm nichts ſchaden.

Wie iſt es nun möglich, daß dieſer, ohne
Kultur und Pflege ſich verjüngende Winter
hafer vollſtändig intakt bleibt, der andere, aufs
beſte und ſorgſamſte gepflegte, mit vorzüglicher
Vorfrucht (Bohnen), zum Teil auswintert? Der
betreffende vorjährige Schlag liegt gegen den
diesjährigen Winterhaferſchlag freilich freilich
tiefer und geſchützter vor einem Feldbuſch. Jch
muß annehmen, daß nur dieſe Kleinigkeit die
Urſache geweſen, daß hier nichts ausgewintert iſt,

Das Jahr

werden

Alle
Man kann

doch ſo viel aus

während auf dem anderen Schlage noch ein

„Der Landwirt ſäet ſich wohl greis
weis D. h. „er wird zwar alt, aber er lernt

nimmer aus“, iſt ein altes und wahres Sprich
wort.

So geht es auch mir mit dem „Winterhafer“!
Wie dankbar würde ich ſein, wenn ich doch Mit
arbeiter hätte, mit denen ich Beobachtungen und

Erfahrungen ustauſchen und Mittel und Wege
ſuchen könnte, um deſto eher das Ziel zu er
reichen, n eine ſo wichtige Frucht in die
Reihen unſerer Kulturpflangzen einreihen zu
können, eine Frucht, die wahrlich zu den ſchön
ſten Hoffnungen berechtigt und die beſten Eigen

ſchaften in ſich trägt, zum mindeſten wie die
Wintergerſte, wenn ſie nur ſo winterfeſt gemacht
und geworden iſt wie dieſe

Jch brauche nur darauf hinzuweiſen, daß es
nicht bloß nützlich, nein ſogar notwendig und
immer dringender wird, mehr Futter im eigenen
Lande zu erzeugen, um uns vom Auslande un
abhängig zu machen. Hafer iſt aber das wertvollſte
Futter, welches wir haben! Er iſt durch nichts
zu erſetzen. Jch wünſchte, ich hätte genügend ge
habt, beſonders dieſes Jahr, um die durch nichts
gerechtfertigten, ſo hoch geſchraubten, teuren, aus
ländiſchen Kraftfuttermittel ausſchalten zu
können.

Wer trägt clie Verantwortung?

In der land und hauswirtſchaftlichen Bei
lage der Deutſchen Warte“ ſchreibt deſſen
Schriftleiter Caeſar Rhan, Steglitz, der bekannte
Lehrer für naturgemäße Tierheilkunde über die
Jmpfung der Schweine das folgende „Aurs

unſerem Leſerkreiſe ging mir folgende Anfrage
zu:

„Jch danke für die Nachricht durch den Brief
kaſten der heuktgen landwirſchaftlichen Berlage.
Gleichzeitig möchte ich um Auskunft bitten

über einen gang eigenartigen Fall, der ſich gegen
wärtig in meinem Stalle zugtragen hat.

Ich habe einen 9 Monate alten Eber, den
ich vor vierzehn Tagen mit meinen ſämtlichen
Schweinen, die alle geſund waren, impfen ließ.
Seither hat man, einmal 1 Stunde weit her,



Wochenſchrift für die Jntereſſen der Landwirtſchaft.
2 Stna ca. 8 Monate alte wen zum Be
legen hergebracht,
Rotlauf bekamen, dann vor 4 Tagen wieder
zwei Schweine, die durch den GEber belegt wur
den, haben wieder Rotlauf bekommen und ſind

Jetzt habe ich ſelbſt dreialle vier verendet.
Schweine, die brünſtig waren, im Laufe von drei
Tagen belegen laſſen.
12 Stunden gezeigt, mußte es ſchlachten, und
die zwei andern haben heute mittag das Freſſen
ſchon verweigert, und zeigen ſich alle Zeichen des

Rotlaufs.
Sämtliche 80 anderen Schweine, die ich noch

habe, ebenſo der Eber, ſind ganz geſund,
freſſen luſtig, ſpringen im Garten herum, daß
es eine Freude iſt.

Hat der Eber Rotlaufkeime in ſich, die er auf

die Schweine überträgt, ohne daß es ihm etwas
macht? Sind ihm vielleicht dieſe Keime erſt
eingeimpft worden, da doch vorher eineinziger Jan Herſekonmen Ae e

auern
inſigiert?

Soll ich ihn nicht ſofort ſchneiden laſſen und

dann ſchlachten Sie können ſich nicht denken,
was mir dieſe paar Fälle für Schaden machen. in
der ganzen Gegend ſpricht ſich das herum, und
bringt man dann natürlich keine Schweine zum
Eber.

Indem ich alſo nochmals höflichſt um die
Beantwortung dieſer Fragen bitte, zeichne ich
Hochachtungsvoll N. N.

Nun, was ſagen unſere Jmpf Wiſſenſchaftler
dazu Iſt das nicht ein klaſſiſches Beiſpiel dafür

daß wir die Tiere durch die Jmpfung künſtlich
durchſeuchen, und daß dieſe durchſeuchten Tiere

eine große Gefahr für Menſchen und Tiere ſind?
Es iſt doch hier klipp und klar erwieſen, daß
der künſtlich durchſeuchte Eber, der anſcheinend
ſelbſt ganz geſund war, jedes Tier, mit dem
er in geſchlechtliche Berührung kam, anſteckte.
Und womit ſteckte er es an? Mit dem ihm
künſtlich beigebrachten Seuchenmaterial. Bedarf
es weiterer Beweiſe der Gefährlichkeit
Methode? Doch wohl nur für diejenigen, die
nicht ſehen wollen

Es tritt nun aber, anſchließend an den obigen
Fall, die ſehr wichtige Frage an uns heran, was
paſſiert uns Menſchen, wenn wir von ſolch
einem künſtlich durchſeuchten Tiere eſſen Jch
erſuche hiermit die Erfinder und Verbreiter
dieſer Sera, mir dieſe Frage zu beantworten!
Können die Menſchen geſund bleiben, die ſolches
Fleiſch eſſen Steht nicht die hohe Sterblichtkeits
ziffer an Krebs, 30 000 Menſchen
und die vielen Fleiſchvergiftungen,

wir täglich in allen Zeitungen
hiermit in Beziehung

Wenn ich auch hier mit der ganzen Kraft
meiner Feder für die Tiere und deren natur
gemäße Behandlung kämpfe,

im Jahre
von denen

leſen können,

das Tier. Und da kann ich nur ſagen, daß
ein ſolch vergiftetes Fleiſch für uns von den ver
derblichſten Folgen ſein muß, wenn wir gleich
das ganze Tier mit all ſeinen vergifteten Säften
verzehren. Das iſt eine ſo einfach, logiſche
Schlußfolgrung, daß ſie ein normales Kind
ziehen kann, wenn man es auf den Weg der
Logik führt.

die beide den zweiten Tag

Gins hat Rotlauf in

dieſer

ſo ſtelle ich den
Menſchen mit ſeinen Forderungen an die ver
antwortlichen Perſonen doch ſelbſtverſtändlich über

Wie naiv aber das große Publikum im ſolchen
Fragen noch denkt, zeigen die Fragen der Brief

ſchreiberin, ob der Eber wohl Rotlaufkeime in
ſich habe und ob ſie ihm eingeimpft ſeien.

angeſteckt, während vorher
Das iſt doch ſonnenklar. Sehen Sie das nicht
ein Wie lange die Verſeuchung der Tiere an
halten wird, läßt ſich gar nicht ſagen, da hierfür

praktiſche Anhaltspunkte fehlen. Das Tier aber
jetzt ſchneiden und ſchlachten zu laſſen, widerrate
ich gang entſchieden, denn, wie ich oben aus
führte, iſt das Fleiſch ſolcher verſeuchten Tiere für
den Menſchen im höchſten Grade nachteilig, wie

aus dem ganzen doch klar hervorgeht.
Das Tier iſt, um es zu entſeuchen, hinaus

zu bringen und tagtäglich abzugießen. Wenn es
eingepackt und täglich gedamft werden könnte,

würde ſich e e nen natürlich viel
raſcher voll.

e Und
wiefo che Toc fa e ßfolgerung iſt. Zudieſem Zweck zeige ich hier einen Schwitzkaſten

fur Schweine, wie er in meinem Werke Das
geſunde und kranke Haustier“ beſprochen iſt. Ob
und wann das Tier aber wieder zur Zucht ver
wendet werden kann, läßt ſich auch nicht ſagen.
Jedenfalls liegt der Fall ſehr verzwickt, denn
zur Zucht iſt das Tier Zur Zeit untauglich und
zum menſchliſten Genuß ebenfalls. Man erſieht
aus dieſem kleinen Fall, welche ungeheuren
Schädigungen das Nationalvermögen durch dieſe
Jmpfungen erleidet. Milliarden gehen verloren,

u aus einer Taſche in die andere. Hoffent-
lich läßt ſich unſere Abonnentin dieſen ernſten
Fall aber derart zur Warnung dienen, daß ſie

von der Jmpferei nunmehr gründlich kurſerte iſt.
Daher frage ich zum Schluß noch einmal

„Wer krägt die Veranwortung und wer hat den
Mut, ſie weiter zu e

Streufreſſen der Ferkel

freſſen, ſo iſt dies ein Zeichen, daß es ihnen

deihen des Organismus ſo notwendigen Mineral
ſtoffe (Kali, Kalk, Magneſia, Phosphorſäure,Eiſen) fehlt. Sie haben dann einen krank
haften Heißhunger nach demſelben und freſſen
allen möglichen Unrat. Können ſie ſich im Freien
bewegen, ſo wühlen ſie in der Grde und nehmen
mit Würmern und kleinen Jnſekten ſamt deren
Larven, auch etwas Grde mit verſchiedenen

mineraliſchen Beſtandteilen auf, wodurch der
Bedarf an Minieralſtoffen gedeckt wird. Jm

Stalle iſt ihnen das aber nicht möglich. Man
ſoll daher den Ferkeln öfters etwas friſche Grde,
Teichſchlamm, Holzaſche, Kreide, Kalkſtaub, zer
bröckelte Steinkohlen uſw. einſtreuen oder vor
legen, in denen ſich die genannten Stoffe be
ſinden, und wovon die Ferkel nach Belieben auf
nehmen können. Meiſt wird es übrigens ge
nügen, ihnen die zwei wichtigſten Mineralſtoffe:
Phosporſäure und Kalk zuzuführen, und zwar
dadurch daß man dem Futter phosphorſauren
Kalk (Futterkalk) zuſetzt. Für ein Ferkel ſind
pro Tag hiervon n 5 Gramm notwendig

wiederum eine e auch nicht weiterſchon au gehe en wird, weil die Aanptuenge

Wenn die Ferkel mit Vorliebe Streuſtroh

an dem einen oder dem andern der zum Ge

Käſefehller

Gine Urſache de geblähten Käſes kann ſein,
daß in der Fabrikation Fehler gemacht werden

Aber ſelbſtverſtändlich liebe Frau, denn der
Ebr hat doch die Sauen erſt nach der Jmpfung

alles normal war.

welche das Blähen des Käſes im Gefolge haben
und zwar durch mangelhafte Bearbeitung des
Bruches, durch ungleichmäßige Verteilung des
Bruchs in der Form, zu ſchwaches Preſſen und
durch zu hohe Kellertemperatur. Wenn der
Bruch überhaupt zu wenig mit Hitze oder
Röhren behandelt wurde und deswegen noch zu
viel Molke enthält, ſo wird die Gärung eine ſo
lebhafte ſein, die Gaſe treten an den lockerſten
Stellen des Käſeteiges zuſammen und bilden
größere Löcher, während die Gewalt der Gaſe
durch die dichte Rinde am Ausgange verhindert,
den Käſe bläht. Auch eine unregelmäßige Zer
teilung reſp. Zerkleinern des Bruchs kann dies
herbeiführen und iſt gerade dieſe Urſache in der
Praxis häufig. Die Bruchkörner werd

wen Der
ſelben reif iſt und enthalten nur zu viel Mder e vergärt raſch und der Käſe wirt

gebläht.
ſammenrührens des Bruches ab, in welcher Form
dieſer Fehler zutage tritt. Geſchah das Zu
ſamenrühren langſam, ſo ſenken ſich große und
kleine Bruchkörner gemiſcht auf den Boden des
Keſſels und legen ſich dort zum Bruchkuchen zu
ſammen. Solche Käſe wird es ziemlich gleich
mäßig durch den ganzen Teig blähen. Durch
le haftes Zuſammenrühren des Bruches werden
Bruchſtücke an den Rand des Keſſels und des
Bruchkuchens gedrängt. Dadurch bläht es den
Käſe hauptſächlich an den Rändern des Käſes
und kann das Innere dabei ſogar ſonſt ziemlich
normal ſein. Man nennt dieſe Käſe rundhohl.

Der Einfluß des Futters auf die
Beſchaffenheit des Fleiſches

Früher war man der Anſicht, daß man bei
der Viehmäſtung durch eine entſprechend gewählte
Fükterung die Beſchaffenheit des Fleiſches beein
fluſſen kann. So glaubte man z. B., daß reich
liche Gaben von leicht verdaulichen Stickſtoff
verbindungen den Anſatz von Fett hintanhielten
zu Gunſten einer verſtärkten Fleiſchbildung. Nach
unſeren neueſten und zweifeflos zuverläſſigen
Forſchungsergebniſſen beruht dieſe Anſicht aber
auf einem Jrrkum. Zunächſt kann von einem
eigentlichen Fleiſchanſatz bei der Maſt nur dann
die Rede ſein, wenn es ſich um junge Tiere
handelt, deren Muskelwachstum noch nicht be
endet iſt. Sowie aber letzteres infolge höheren
Alters ſchon bei Beginn der Maſt abgeſchloſſen
war, ſo äußert ſich der Erfolg der Maſt nur noch
im vermehrtem Anſatz von Fett. Aber auch bei
jungen, d. h. noch wachſenden Tieren haben wir
es nicht in der Hand, die Fleiſcherzeugung nach
Qualität und Quantität zu beeinfluſſen. Einzig
der Geſichtspunkt kann hierbei in Betracht
kommen, daß bei zu knapper Ernährung der
Muskelzuwachs ein geringer bleibt. Sowie aber
die Fütterung einen gewiſſen Grad der Rein
lichkeit erlangt hat, kommt das Plus derſelben

nur noch der Fettbildung zu gute. Aus dem
Geſagten erhelle, daß zur Maſt ſich am beſten

Es hängt nun von der Art des Zu



Hoghurtkulturen habe ich

135 Pfund.

jüngere Tiere eignen, die
nicht abgeſchloſſen haben.

Die Bekämpfung der Kalber

ruhr durch Voghurt
Im Hinblick auf die verſchiedentlichen Mit

teilungen über die Bekämpfung der Kälberruhr
mittels Yoghurt wird die Leſer unſeres Blattes
eine bei der „Landw. Wochenſchr. f. d. Provinz
Sachſen“ eingegangene Mitteilung über das Er
gebnis diesbezüglicher Verſuche intereſſieren, die
wir im Nachſtehenden folgen laſſen:

„Mit den vom Bakteriologiſchen Inſtitut der
Landwirtſchaftskammer, Halle a. S,, begogenen

im Kampfe gegen die

damit durchbekommen, die

die Kulture
leicht zu erneuern.

Kürzlich bekam eine meiner Kühe Zwillings
kälber. Das ſchwächſte davon hatte vom erſten
Tage an Durchfall und ſtarb trotz der Yoghurt
behandlung am zweiten Tage, das andere aber
blieb von der Ruhr verſchont und kam glatt
durch, obgleich beide Tiere unter einer Kuh und
in einem Stalle waren. Ich führe den Tod
des einen Zwillingshalbes darauf zurück, daß
dasſelbe von Geburt an zu ſchwach und zu mager
war.

Hoffentlich leiſtet Yoghurtmilch weiter gute
Dienſte bei der Kälberaufzucht!“

Zuname von Jungvteh auf
IIloor wieſen

Die Gewichtszunghme von Jungochſen auf ge
düngten und ungedüngten Moorwieſen wurde
von P. Feyerabend, AltRoſenthal, feſtgeſtellt,
und die Reſultate ſind in der „Georgine“ ver
öffentlicht. Die „Mitt. des Vereins zur Förde
rung der Moorkultur“ entnehmen daraus fol
gendes

Eine 42 Morgen große Moorwieſe wurde in
verwahrloſtem Zuſtande, beſtanden mit Raſen
ſchmiele und Saugräſern, übernommen, umge
pflügt und mit einer Grasſamenmiſchung ein
geſäet. Das Moor iſt ein 114 Meter tiefes, kalk
und ſtickſtoffreiches, oben gut zerſetztes, durch

offene Gräben ungenügend entwäſſertes Niede
rungsmoor. Jm Jahre 1909 wurden darauf
4 Monate lang, ohne daß eine Düngung vor
hergegangen war, 30 Jungochſen geweidet. Die
Lebendgewichtszunaghme betrug pro Stück nur

Die Wieſe wurde nun eingezäunt
und pro Morgen mit 2 Zentner Thomasſchlacke
und 4 Zentner Kainit gedüngt, nachdem ſie vor
her ſyſtemakiſch drainiert war. Die Sammler
wurden 80—90 Zentimeter tief gelegt. Jm
Jahre 1910 wurde hierdurch die Gewichtszu
nahme pro Stück auf 170 Pfund geſteigert

1650 Pfund Lebendgewichtszunaghme vom Morgen.
Nachdem im Winter 1910,11 die Koppel noch

mals mit 2 Ztr. Thomasſchlacke und 4 Ztr.

ihr Wachstum noch

ltate erzielt. Ich habe

milch macht keine
n ſind auch

Kainit gedüngt war, ſteigerte ſich die Lebend
gewichtszunahme auf 207 Pfund pro Stück
ebenfalls 207 Pfund vom Morgen.

Der Ertrag hätte vorausſichtlich noch höher
ſein können, wenn die Fläche nicht als Wieſe,
ſondern als Weide, d. h. vorwiegend mit Gräſern,
die das Verbeißen gut vertragen, eingeſäet wor
den wäre auch ſcheint die Ausſaat nur ſchwach
geweſen zu ſein, da ſie für den Morgen nur
10 Mark gekoſtet hat.

IIittel gegen Wühlmäuſe

Gegen die Wühlinäuſe in Gärten gibt es
verſchiedene Mittel. Die wichtigſten ſind: 1. Ab

und das L

Weg
ähnlich den Maulwurfsfalle Solche Fallen
welche ſich ſehr bewährt haben, ſind unter der
Bezeichnung „Maulwurfsfalle Spirola“ von Fran
Zimmer in Wien, Wienſtraße 21, zu be
ziehen. Ein Dutzend, mit dem man alle Wühl
mäuſe in einem Garten wegfangen kann, koſtet
6 Mark. Die Fallen dürfen, damit nicht. etwa
der Schweißgeruch der Menſchenhand an ihnen
haften bleibt, was den feinen Spürnaſen der
Wühlmäuſe nicht entgehen würde, nur mit
Handſchuhen angefaßt werden. 3. Vergiften.
Selleriewurzeln oder Möhren werden durchge
ſchnitte innen mit Arſenit oder Strichnin be
ſtrichen und wieder zuſainmengebunden in die
Gänge gelegt. (Vorſicht nötig!) 4. Ausräuchern
mit Schwefel oder Vernichten mit Schwefelkohlen

ſtoff. Es werden Dornengzweige in Kleine
Stücke gehackt und in den ganzen Boden einge
graben. Die Wühlmäuſe lieben es nicht, beim
Wühlen durch Dornen und Stacheln geſtörk Zu
werden, und ſie wandern daher aus dem Garten

aus.

em.
en.

Erlatz von Wabenhonig

Jn eine Brühpfanne tut man etwas gra
nulierten Zucker und darüber gießt man etwas
Waſſer, jedoch nur ſehr wenig. Dieſes ſetzt man
ans Feuer und läßt es kochen, indem man es
beſtändig umrührt, und ſobald man ſieht, daß
die Maſſe ſich verkörpert beim Umrühren, nehme
man ſie ſchnell vom Feuer. Man darf beim
Kochen kein zu ſtrenges Feuer haben und auch
die Pfanne nicht direkt übers Feuer ſetzen, denn
dann würde der Zucker leicht anbrennen. Um
zu ſehen, ob derſelbe gut iſt, tut man etwas auf
eine Schüſſel und es wird ſich ſofort heraus-
ſtellen, ob derſelbe lange genug gekocht hat.
Die Abkühlung ſoll nicht zu ſchnell vor ſich gehen
und ſoll auch die Maſſe während dieſer Zeit
beſtändig gerührt werden. Würde man den
Zucker ſchnell abkühlen laſſen und ohne ihn
umzurühren, würde man Gefahr laufen, daß er
klebrig würde. Der ſo umgerührte Zucker ent
hält außerdem mehr Feuchtigkeit, wodurch er
als Bienenfutter um ſo wertvoller wird. Jſt
der Zucker angebrannt, ſo ſoll man ihn für etvas

anderes gebrauchen oder denſelben bis zum Som

Wechenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft

ſchießen. Man öffnet einen Gang der Wühl
maus. Dieſe erſcheint in kurzer Zeit an deSffnung un nachonſehen was geſchehen ſobald

Steht man

durch Fallen

mer aufbewahren, wo er den Bienen nicht nach
träglich iſt. Denſelben im Winter zu fükkern,
wäre Tod für die Bienen. Jedoch muß man
darauf ſehen, daß der Zucker nicht zu wenig ge
kocht iſt, denn dann würde er beim Aufbewahren
anfangen zu träufeln.

IIlannigfaltiges
Als Mittel gegen Gliedyrſucht

bei Rindoieh empfiehlt ſich vor allem
Schutz gegen Feuchtigkeit; Herumführen im
Freien bei trockenem, warmem Wetter Ein
reiben von Kampferſpiritus. Manchmal ſind auch
kalte Umſchläge gut. Ein vierfaches Leinwand
tuch wird in kaltes Waſſer getaucht, ſchwach aus

um das kranke Glied gelegt und

uderblütentee als die Hau

hal erden. SSpeichelfluß bei Kaninchen Heil-
mittel Sofortige Trennung von den anderen
Tieren, Anwendung von Kalichloricum. Dieſes

ſalgähnliche Pulver wird in heißem Waſſer auf
gelöſt, wenn dann abgekühlt, wird die Schnausze
des Patienten 1 2 Sekunden in das Präparat
getaucht, wonach die Krankheit gewöhnlich ſchon

beim erſten Verſuche ſchwindet
Die Lupinen werden an größere Karpfen

ganz gefüttert, jedoch vorher in Fäſſern mit
kaltem Waſſer aufgequellk, beſſer noch mit kochen
dem Waſſer gedämpft und entbittert. Für kleiner

KHarpfen ſind die Lupinen vorerſt zu ſchroten und
ebenfalls zu quellen bezw. zu entbittern. Zu
bedenken iſt aber bei jeder Fütterung, ſei es mit
Fleiſchmehl. ſei es mit Korn daß nur abwachs
fähige Raſſen wünſchenswert Futter zu verwerken
vermögen und daß eine richtige Fütterungs
lehre noch nicht exiſtiert, daß alſo jeder Teich
wirt noch ſtudieren und probieren muß.

Bei den Kühen und Pferden auf
retende Wanzenbildungen bekämpft
man am ſicherſten durch öfteres Betupfen mit
Ahkalt. Bei veralteken und harten Warzen
empfiehlt ſich das Durchſchneiden derſelben mit
einem ſcharfenFedermeſſer, damit das Kali ſeine
volle Wirkung ausüben kann. Auch das Beſtrei
chen mit Kreide ſoll helfen, ſcheint aber mehr
ein Sympathiemittel zu ſein.

Bei der Verabreichung von eingeſäuerten Rüben iſt als Vorſichtsmaß
regel die pünktliche Reinigung der Krippen und
das öftere Auskalken zu empfehlen, um geſund
heitsſchädliche Säurebildung zu vermeiden.

Rappskuchen Baumwollſaggtstund dergle ichen verfüttere män nicht an
Jungvieh, da dieſe Futtermittel Beſtandteile ent
halten, welche reizend auf die Eingeweide der
jungen Tiere wirken, wohl gar Entzündungen
derſelben hervorrufen.

Fütterung der Hühner während
der Legegzeit. Bei der Fütterung der Lege

hühner iſt vor allem auf die Abwechslung des
Futters (animaliſches und vegetabiliſches, weiches
und hartes) zu ſehen, am beſten iſt eine
Miſchung desſelben. Von Körnerfukter iſt am
vorteilhafteſten der Buchweizen, der, abgeſehen
von ſeiner Billigkeit, von den Hühnern, insbe
ſondere wenn er zuerſt gekocht und bloß gequellt
vorgeworfen wird, ſehr gerne genommen wird.
Nach dem Buchweigen kommt Gerſte und ſchwerer
weißer Hafer. Mais ſoll nur großen Raſſen ge
geben werden, und dies nur abwechslungsweiſe,
weil die Tiere leicht zu fett werden und infolge
deſſen ſchlecht legen. Als weiches Futter werden
gekochte Kartoffeln gegeben, bei täglich Zwei
maligemn Vorwerfen. und zwar gibt man mor
gens gekochte Kartoffeln mit Körnerfutter, abends
bloß Hörnerfutter. Gemiſchtes Futter iſt nicht
zu geben. Man fültere niemals mehr, als die



Tiere auſnehmen. Den freilebenden Hühnern
Grünfutter vorzuwerfen, iſt unnötig, die einge
ſperrken erhalten junges Gras, Salatblätter uſw.

Welcher Boden paßt für Roſen.
Die Roſe verträgt faſt jeden Gartenboden, nur
naſſen oder felſigen nicht. Der geeignetſte
Boden iſt der Anſicht aller Fachtnänner gemäß
ein lockerer durchläſſiger Lehmboden; natürlich
dürfen dieſem die notwendigen Nahrungsſtoffe
und Feuchtigkeit nicht fehlen. Vorzüglich wachſen
die Roſen auch in altem, mit Erde durchmenge
ten Bauſchutt; hingegen iſt leichter Sandboden,
in welchem die Roſen zu ſtehen kommen ſollen,
die Erde teilweiſe ausheben, mit Lehm und Bau
ſchutt, die ſchon 1 Jahr vorher auf einem Hau
fen gelegen ſind, bis auf 50 Zentimeter Tiefe
vermiſchen, wodurch der Boden den Roſen Zu
träglich wird. Was die Düngung des Bodens
betrifft, ſo find ein alter, gut verrotteter Rinder
oder ein ſolcher Pferdemiſt die geeignetſten und
dieſe können in beliebigr Quantität verwendet
werden, denn die Roſen verbrauchen ſehr viel
Dungſtoffe. Auch muß der Boden alljährlich inr
Frühjahr, wenn die ufgebunden

beſchnikte. d friſch um
c S Blkuchen ſür Rinder bewir

wirkt er auch bei Pferden.
kommenes Pferd kann durch dieſes Futter ebenſo

raſch, als wenn es auf die Weide gebracht wird,
dieſe Kondition verlieren und. da dies keine der
die letztere begleitenden Gefahren in ſich ſchließt,
zugleich die volle Kraft und Lebhaftigkeit behalten
Nichts verbeſſert das Haar des Pferdes ſo raſch,
als wie etwas mit ſeinem Futter vermengter Ol

kuchen oder Leinſamenmehl, während das Graſen
in Sonne und Regen das Haar binnen einer
Woche bleicht und rauh macht. Außerdem führt
Olkuchen leicht ab; das Maß hat man voll
ſtädig in ſeiner Gewalt, während die Wirkung
der Weiden eine vollſtändig zufällige, unberechen
bare iſt.Als einfache s Mittel zur Vertreibung
der Schafgecken einpfiehlt ein alter Praktiker das

Halten von Hühnern im Schafſtall. Die Hühner
ſuchen eifrig nach dem Ungeziefer und laſſen
nichts aufkommen.

Wenn Diſteln im Futtergetreide
ſtehen dann iſt das Aufnehmen der Halme
nach dem Mähen ſehr unangenehm, weil die
Hände von den Stichen ſchmerzen. Die Arbeit
geht leichter von ſtatten, wenn man eine kleine
Sichel verwendet und damit den Hafer mit der
rechten Hand zuſammenſchiebt. Die linke Hand
wird durch einen Handſchuh oder einen über die
Hand reichenden Armel geſchützt. Auch laſſen ſich
die Diſteln während des Aufnehmens mit der
Sichelſpiße leicht herausnehmen und bei Seite
werfen.

Die Rentabllitäl der Milch oder
Abmelk wirtſchaft ſetzt gute Milchpreiſe
und gut milchende Kühe voraus. Die pro Kopf
und Tag entſtehenden Unkoſten rechnet man
gegenwärtig bei intenſiver Fütterung im Mitkel
auf rund 2,380 A. Dieſe verteilen ſich mit

auf Futter, mit 0,15 auf Pflege
und Wartung, mit 0,30 C auf Mindererlös
beim Wiederverkauf der abgemolkenen Kühe und
mit 0,10 auf Stallmiete und andere Kleinig
keiten. Um wenigſtens die täglichen Unkoſten für
je eine Kuh zu decken, muß dieſe mindeſtens 18
Liter Verkaufsmilch zu 18 Pf. oder 15 Liter zu
16 Pf. geben. Auf Grund genauer Feſtſtellungen

e I erbetragen die Herſtellungskoſten für
Milch bei den gegenwärtigen Futterpreiſen im
Mittel 13 Pf.
ſchnittsberechnung der Unkoſten iſt der Milcher
trag einer Kuh im Tage mit 18 Liter ange
nommen. Die oben angeführten Zahlen bilden
natürlich keine Norm, es können und werden
dieſe bei jedem Bekrieb anders ausfallen, immer
hin aber können ſie bei Berechnungen, Buchungen
uſw. als Durchſchnittszahlen in Anwendung
kommen.

Fortſchritte in der Geflügelzuch t.
Jn manchen Gegenden hat man noch zu be
obachten Gelegenheit, in welchem traurigen Zu

Ein herunterge

Jm Vergleich zu obiger Durch

Der Landwirt ſieht häufig die Geflügelhaltung
als einen höchſt unwillkommenen Nevenzweig
ſeines Bekriebes an und die Tiere vermehren ſich
nicht nach rationellen Zuchtgrundſätzen, ſondern
gang nach ihrem Belieben und höchſtens ſchafft
der Zufall hier einmal Wandel. Trotzdem das
Intereſſe für die Geflügelzucht vielfach größere
Fortſchritte gemacht hat, läßt doch das Verſtänd
nis für die Aufzucht. Haltung und Maſt des

Geflügels meiſtens noch viel zu wünſchen übrig.
Insbeſondere herrſcht Mangel an Perſönlichkeiten.

die die geeigneten Kenntniſſe in der Geflügel
zucht beſitzen, um die Landwirte in dieſen Din
gen zu unterweiſen und die Regelung des Ab
ſatzes der Geflügelprodukte, welche mit dem Fort
ſchritt der Geflügelzucht Hand in Hand gehen
muß, in die richtigen Bahnen zu leiten. Von
dem Gedanken ausgehend, daß die Volksſchul
lehrer zum Teil in den bäuerlichen Kreiſen
großen Einfluß beſitzen, hat die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Pommern den vortreff
lichen Gedanken ausgeführt, an der Geflügel-

zuchtanſtalt in Finkenwalde dieſen Herbſt einen

el beeren Unginfektion der Stallungen. Schlachten und Rupfen
des Geflügels uſw., ſo daß ſie in der Lage ſein
dürften, die Landwirte hierin praktiſch zu unter
weiſen. Um dauernd mit der Geflügelzuchtanſtalt
Fühlung halten zu können, traken ſämtliche Teil
nehmer zu einem Verein zur gemeinſamen För
derung der Geflügelzucht zuſammen.

Wenn Hühner die Köpfe hängen
laſfſen, gib ihnen täglich eine Pille, die aus
Schwefel, Schweineſchmalz und ſchwarzem Pfef
fer beſteht, und ſetze die Kur fort, bis ſie wieder
beſſer ſind. Lege jn das Trinkwaſſer der Tiere
ein altes Hufeiſen oder einige roſtige eiſerne
Nägel, oder aber koche Weißeichen- und Kirſch
baumborke zu einem Saft und tue hiervon zwei
mal wöchentlich etwas als Reizmittel zu dem
Trinkwaſſer. eS hberfüttere die Hüähner nie
Futterabwechſelnde und Kalk enthaltene Artikel

haben den beſten Erfolg. Erfahrung wird lehren,
welche Mengen zu verabreichen ſind. Zerſtoßene,
zerbrochene Glas und Porzellangeſchirre zur
Größe von kleinen Erbſen und lege ſie in einen
Kaſten, der mit Kies angeſtellt iſt.
werden die harten Stücke mit GEcken ſich aus
ſuchen, um ſte in ihre Mühle, den Magen, zu
bringen.

Das Fleiſſchmehl wird mit gutem Gr
folge zur Fütterung der Schweine vielfach ange
wendek. Schon Ferkel vertragen Pfund ſehr
gut, welche Ration ſpäter auf Pfund und

bei Maſtſchweinen auf 1 Pfund pro Tag erhöht
werden kann. Man rechnet, daß 1 Pfund ver

füttertes Fleiſchmehl durchſchnittlich eine gleich
große Körpergewichtszunaghme bewirkt

Knochenerweichungen kretenß bei
Ziegen auch dann auf, wenn die Tiere reichliches
Futter erhalten. Dieſes Futter iſt dann aber

auf kalkarmem Boden gewachſen und enthält
nicht die Stoffe, die der Körper zum Knochenauf
bau gebraucht. Die Ziege kann in
Falle ſchwer aufſtehen, zeigt offenſichtlich ſchmerz
liche Anſchwellungen der Gelenke uſw. Beſonders
junge Ziegen leiden unter ſolcher Fütterung ſehr.
Wer die Tiere dauernd beobachtet, wird bald
merken, daß die Krankheit trotz der Futtermenge
auftritt und fortſchreiket. Schon wenn ſich die
erſten Anzeichen bemerkbar machen, nehme man
daher einen Wechſel der Fütterung vor. Kraft
futter iſt hier ſehr am Platze, vor allem ſind
regelmäßige Gaben von phosphorſaurem Kalk
oder Schlemmkreide dem Futter beizumiſchen.
Dann wird das Tier bald wieder zu Kräften
kommen und ſich zu einem güten Milch oder
Zuchttier entwickeln S

Das Verwerſen ver Siuten. Der
Abortus oder das ſogen. Verwerfen tritt beim

ſehr

Die Hühner

ſolchem

ſorgt noch auch während der Arbeitszeit ſein
Tier aufmerkſam beobachtet. wird der Knecht
ziemlich ſicher, falls er die ausgeſtoßene Frucht
beobachtet, dem Beſitzer hiervon keine Anzeige
machen, um den Vorwürfen des Selbſtverſchul
dens zu entgehen. Wie geſagt, in den erſten
10 Wochen kann das Verwerfen ziemlich unbe
merkt von ſtatten gehen anders verhält es ſich
in den ſpäteren Trächtigkeitsſtadien. Aufhören
der Freßluſt, häufiges Harnen, ſtarkes Drängen,
Abfluß von Schleim aus der Scheide, vorzeitiges
Schwellen des Euters ſind die ziemlich ſicheren
Vorboten desſelben.

Die Kohlrabipflanzen vertragen ein
öfteres Verpflanzen nicht, außer ſie haben einen
ſchönen Wurzelballen. Gewöhnlich wachſen oft
verſetzte Pflanzen aus und blühen, liefern alſo
keinen Ertrag. Ebenſo geht es, wenn ſie einmal
vom Froſt, befallen wurden. Man pflan e deshalb
nicht zu früh oder bedecke die Pflanzen, wenn
Froſtgefahr zu befürchten iſt. e

Bewährte Birnenſorten für be
ſtimmte wie allgemeine Zwecke ſind: Holzfarbige.
Rapoleons, LiegelsWinker, Grumkower, Gel
lerts- und Dielsbutterbirne, ferner Gute Luiſe

V D. 1 uterdechantsbirne, Cla u und ne v
Zur Pflegeder Haustiere. e

Tiere häufig ächzen und ſtöhnen nach
oder Bergabgehen, wenn ſich Anſchwellungen an
den Halsadern einſtellen, dann ſäume man nichtk,
ſobald als möglich einen DTierargt zu rufen, der

feſtzuſtellen hat, ob kein begründeter Verdacht
bezüglich Gintwanderung eines Nagels vorliege
2. Bis der Tierarzt kommt, ſoll man die Tiere

diät halten und dieſelben vorn hochſtellen. 38.
Derartige Tiere ſpanne man nur auf ganz
Henem Terrain ein. Jedes Bergabgehen kann
den ſicheren Tod herbeiführen 4. Iſt das Leiden

von dem Tierargt feſtgeſtellt worden, dann ſäume
man nicht, das Tier baldmöglichſt zu ſchlachten.
Durch vorübergehende ſcheinhare Beſſerung laſſe
man ſich nicht täuſchen. Wenn man wartet. bis
Anſchwellungen an Hals, Bruſt und Bauch ſich
einſtellen, dann das Fleiſch meiſtens nicht

zu gebrauchen. eehrten iſt ein vorzügliches
Hühnermaſtfutter, das namentlich in Frankreich
und in Weſtdeutſchland mit beſtem Grfolge an
gewendet. wird. Jn Grmangelung von Buch
weigenmehl kann eine, Miſchung von Mais und
Gerſtenmehl gefüttert werden. Den Hühnern
wird davon jedesmal ſo viel gegeben, als ſie
freſſen mögen. Das Futter wird am beſten mit
abgerahmter Milch angerührt. Sauer darf es
nicht werden, es empfiehlt ſich daher, nur kleine
Mengen angzumachen. Ein wenig gehacktes Grün
neben dieſem Futter hält die Verdauung in
OrdnungBuchführung iſt, wie bei jedem richtigen

landwirtſchaftlichen Betriebe auch bei der Bienen
zucht ein unbedingt notwendiges Grfordernis. Sie
allein gewährt dem Bienenzüchter zu jeder Zeit
einen klaren und ſicheren Einblick in die am

Bienenſtande vorgenommenen oder vorzunehmen
den Arbeiten und ermöglicht eine richtige Be
urteilung unſerer Bienenvölker, gibt Aufſchluß
über die im Stande vorgenommene Veränderung,
weiſt das Anlage und Betriebskapital, Gewinn
und Verluſt nach und verſchafft dem Beſitzer des
Bienenſtandes einen überblick über den Zuſtand,
den Wert und Nutzen oder über den Schaden in
ſeiner Bienenzucht. Es geht hieraus Hhervor, daß
ſich unſere Buchführung in der Bienenzucht nicht
lediglich auf eine einfache Abſchreibung der Aus
gaben und Einnahmen beſchränken darf, ſondern
noch eine gange Reihe bemerkenswerter Punkte,
wie Stockzahl, Alter der einzelnen Bienenkönigin
nen, Beginn der TDracht, Zahl der Schwärme,
Honigvorrat bei der Ginwinterung. uſw. in Be
rückſichtigung ziehen muß, denn wir wollen aus
unſerer Buchführung am Ende des Jahres nicht
bloß Gewinn oder Verluſt herausziehen, ſondern
wir wollen aus derſelben auch eine Belehrung
für das folgende Jahr herausnehmen, wie ſich
dies oder jenes rationeller einrichten ließe.

dem Freſſen
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